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Windel contra Windel
Es geht nicht um einen Gerichtsfall 
der Frau Windel gegen Herrn Win­
del. Es geht nicht um den Namen 
Windel, sondern um die Windel als 
«weiches, saugfähiges Tuch, das um 
den Unterkörper von Kleinkindern 
gewickelt wird, um die Ausscheidun­
gen aufzunehmen», lexikografisch 
fein und emotionslos ausgedrückt.
Früher, ja früher hatte man, wie ältere 
Grossmütter sich gern, nicht nur im 
Windelzusammenhang, ausdrücken 
und nicht ganz frei von einem Res- 
sentimentchen die «ringere» Art des 
Lebens von heute apostrophieren, al­
so früher hatte und verwendete man 
Stoffwindeln. Und was man noch 
nicht hatte, waren Waschmaschinen, 
so dass man ein Drittes hatte: einen 
Haufen Arbeit.
Aber heute: Huschhusch eine Stoff­
windel dazwischen und rum und 
überschlagen, käuflich zu erwerben 
für Boys and Girls in gesonderter 
Farbe, damit sie nie mehr, die Babies, 
am Bäuchlein oder anderswo ver­
schoben nass sind, und wenn sie wie­
der «machen», dann fort mit der Win­

Ldü-Erfolg gegen 
l Bodenspekulation

Während der kürzlich zu Ende gegange­
nen Sondersession der Eidgenössi­
schen Räte kam im Nationalrat auch ein 
Geschäft zur Sprache, das Höngg ganz 
direkt betrifft.
Für den Erweiterungsbau der ETH 
Hönggerberg bewilligte der Rat 334 
Millionen Franken. Drin inbegriffen ist 
ein Beitrag von drei Millionen an die 
Stiftung für studentisches Wohnen. Zu 
Reden gab einzig der Posten Lander­
werb. Verschiedene Redner bemängel­
ten zwar den Preis, den der Bund zu 
zahlen gewillt war, liessen sich jedoch 
von den Vertretern der ETH und des 
Bundes dazu bewegen, keinen Ableh­
nungsantrag zu stellen. «Man schluckt 

I im Interesse der ETH diese bittere Pil­
le», meinte ein Sprecher der SP. (Diese 
Pille hätte allerdings letztlich der Steu­
erzahler geschluckt!)
Gegen diese Haltung opponierte in der 
Folge einzig alt Stadtpräsident Sigmund 
Widmer vom LdU. Der exorbitante 
Quadratmeterpreis von 3400 Franken 
sei in dieser Gegend noch nie bezahlt 
worden. Stimme der Bund diesem Preis 
zu, müsse er sich den Vorwurf gefallen 
lassen, «als Preistreiber auf dem Liegen­
schaftenmarkt aufzutreten», meinte er. 
Im übrigen, so ergänzte Sigmund Wid­
mer, störe es ihn, wenn der hartnäckig­
ste, rücksichtsloseste Eigentümer am 
Schluss noch vergoldet werde. Dieses ei­
ne Votum überzeugte den Rat und den 
Bundesrat derart, dass sich Flavio Cotti 
unmittelbar danach bereit erklärte,Jas 
Projekt zur Überprüfung dieses Postens 
nochmals zurückzuziehen, und das Par­
lament stimmte stillschweigend zu. Ein 
kleiner, aber effektvoller Beitrag der 
Unabhängigen, um die Kostenexplosion 
im Boden- und Liegenschaftenmarkt in 
Höngg in die Schranken zu weisen.
I.dl I Kreis 10

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam AaA j A j a
repariert prompt und | A
zuverlässig noch am — “ 1 " 1 " 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

del, und man ist aller Sorgen los. 
Aber entsorgt sind die Millionen und 
Abermillionen von «Pemmpers» 
noch nicht. Nicht so schlimm, meint 
die Herstellerfirma. Die Oekobilanz 
der von Proctor & Gamble, der Welt 
grösstem Windeier, kommt zum 
Schluss, dass «unter Berücksichti­
gung aller Kriterien (Energie- und 
Rohstoffbedarf, Gewässer- und Luft­
belastung sowie Kehrichtmenge) 
Stoffwindeln oder Pampers unent­
schieden davonkämen, es sei also al­
les Hans was Heiri.
Das Konsumentinnenforum der 
deutschen Schweiz kommt zu einem 
anderen Schluss. Der Vergleich gehe 
3:1 zugunsten der Stoffwindel aus, 
wozu vor allen Dingen der höhere 
Energiebedarf oder der höhere Be­
darf an nicht erneuerbaren Rohstof­
fen zur Herstellung der Höschenwin­
deln beitrügen. Und so weiter. Und 
da in der Schweiz die Stromerzeu­
gung wesentlich weniger zur Luftver­
schmutzung beitrage als in Deutsch­
land, laute das Verdikt per Saldo so­
gar 4:1 für die Stoffwindel.

7 Roland Huber 
Innendekorationen 
Höngger Markt
Spann- und Auslegetcppichc, 
Orientteppiche. Polstergrupppen. 
Wohnwände. Schlafzimmer. 
Matratzen. Bettwaren. Tische.
Stühle u.a.
Wandbespannungen. Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung
\ Telefon 01/3417262

Der Schulweg Ihres 
Kindes...
...ist uns ein Anliegen. Die Schul­
pflege hat aus diesem Grunde eine 
Kommission gebildet: «Schulwegsi­
cherung». Die Mitglieder dieser 
Kommission arbeiten eng mit den 
Verkehrsinstruktoren zusammen, in 
der Absicht, Gefahrenquellen früh­
zeitig zu erkennen und abzubauen.
Zwei- bis viermal täglich legt Ihr Kind 
den Schulweg zurück. Auf allfällige Ge­
fahren haben Sie es am ersten Schultag 
aufmerksam gemacht. Die Verkehrsin­
struktoren passen ihren Unterricht dem 
Alter des Schülers an, damit dieser auch 
ausserhalb des Schulweges ein aufmerk­
samer Verkehrsteilnehmer wird. Licht­
signale, Inseln, Fussgängerstreifen be­
deuten noch lange nicht eine optimale 
Sicherheit, denn Gewohnheit und Zeit­
mangel beeinträchtigen die Aufmerk­
samkeit der jungen Fussgänger sehr. 
Verkehrsunterricht sollte übrigens, wie 
auch Sprache und Rechnen, zu Hause 
repetiert werden.
Nehmen Sie den Schulweg Ihres Kindes 
wieder einmal unter die Füsse! Haben 
Sie ihn noch so in Erinnerung? Mit Fra­
gen «rund um den Schulweg» möchte 
die Kommission Schulwegsicherung 
konfrontiert werden. Für jedes Quartier 
ist eine Kontaktperson zuständig, die 
Ihr Anliegen ernst nimmt und für Ihre 
Anregungen ein offenes Ohr hat; ein 
Bindeglied zwischen Ihnen, der Schule 
und den Amtsstellen.
Wenden Sie sich bitte an Ruth Jäger- 
Eugster, Telefon 341 68 96, oder Tho­
mas Nigg, Telefon 341 63 77.
Die Kommission Schulwegsicherung 
freut sich auf eine gute Zusammenarbeit.

Das Salzkorn 
der Woche
Wie recht hat doch Alfred Polgar 
(1875—1955), wenn er feststellt, 
dass über die Schwächen anderer 
zu lachen etwas vom Vergnüglich­
sten sei, leichter natürlich, als sich 
über eigene Unzulänglichkeiten zu 
mokieren.
Könnten und täten wir das, so der 
Essayist, was wäre das doch für ei­
ne fröhliche Welt! C. G. Salis

ApothekeHonaa Beatrice Jaeggl-Ceel 

beim «Schwert«
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Postulat
von Werner Furrer 
und Paul Kleger
Gemeinderat von Zürich
Wir bitten den Stadtrat zu prüfen, in wel­
cher Form die Rennbahn Örlikon im 
Raurecht an eine private Trägerschaft 
abgegeben werden kann.
Begründung
Die angespannte Finanzlage der Stadt 
Zürich erlaubt es nicht, die Rennbahn 
Örlikon mit städtischen Geldern zu sa­
nieren und instand zu halten, damit ein 
langfristig reibungsloser Sport bet rieb 
gewährleistet werden kann.

Polizeivorstand 
verfügt
Busstreifen Erankentalerstrasse
Der Verkehr mit Fahrzeugen ist verbo­
ten, ausgenommen Busse im Linienver­
kehr: Auf dem Fahrstreifen entlang dem 
Fahrbahnrand in Richtung talwärts zwi­
schen der Geeringstrasse und dem Hau­
se Nr. 79.
Auf dem Fahrstreifen entlang dem 
Fahrbahnrand in Richtung bergwärts ab 
der Einmündung der Imbisbühlstrasse 
bis nach der Einmündung der Riedhof­
strasse, Höhe Liegenschaft Riedhof­
strasse Nr. 390.

Umstellen auf «bio»
Kantonsrat Chanson Mitunterzeichner 
eines Vorstosses für die Umstellung ei­
nes kantonalen Landwirtschaftsbetrie­
bes auf Bio-Landbau.
Die kantonalen 
Landwirtschafts­
betriebe, insbe­
sondere die 
Schulgutsbetrie­
be, dienen unter 
anderem auch 
der Entwicklung 
und Verbreitung 
(Anschauungs­
unterricht!) neuer Anbauformen. Diese
Betriebe werden heute weitgehend nach 
den Richtlinien der «integrierten Pro­
duktion» (IP) geführt. Dadurch wird die 
Einhaltung umweltschonender Mass­
nahmen bei einer konventionellen Pro­
duktionsweise auf den kantonalen Be­
trieben sichcrgestellt. Kürzlich hat der 
Kantonsrat ein Postulat oppositionslos 
abgeschrieben, das die pestizidfreie Be­
wirtschaftung auf diesen Gutsbetrieben 
verlangte. Grund dafür bildete die Tat­
sache, dass diese rigorose Forderung 
praktisch nicht durchführbar ist —

aktuellHöngg
Schweigen und Gebet 
um Frieden
jeweils freitags, 19.00 Uhr, in der Refor­
mierten Kirche.

Vorträge
der Sektion Höngg der Volksgesundheit 
Schweiz im Reformierten Kirchgemein­
dehaus am Donnerstag, 14. Februar. 
15.00 Uhr: Rheuma; 19.30 Uhr: Wirbel- 
säulenproblcme.

Fasnachtsball
in der «Mühlehalde» am Freitag, 
15. Februar.

selbst anerkannte Biobauern müssen 
auf einige dieser Hilfsmittel (zum Bei­
spiel Kupfervitriol) in Extremfällen zu­
rückgreifen!
Der biologische Anbau — anerkannter­
massen die höchste Stufe der naturna­
hen Bewirtschaftung — hat im Kanton 
Zürich nur in einigen Pionierbetrieben 
Eingang gefunden. Eigentliche staatli­
che Versuchsmöglichkeiten zur Weiter­
entwicklung dieser Anbaumethode feh­
len bei uns allerdings vollständig. Mit 
der Umstellung eines kantonalen Land­
wirtschaftsbetriebes, insbesondere ei­
nes Schulgutsbetriebes, könnte der bio­
logische Anbau entscheidend gefördert 
werden. Robert Chanson hat deshalb 
zusammen mit einigen Ratskollegen 
kürzlich folgendes Postulat im Parla­
ment eingereicht:
Der Regierungsrat wird eingeladen, die 
entsprechenden Massnahmen zu treffen, 
dass mindestens ein kantonaler Land­
wirtschaftsbetrieb nach den Richtlinien 
des biologischen Landbaues bewirt­
schaftet wird.
Dr. Robert Chanson, Kantonsrat (FDP)

Schweigen 
und Gebet um Frieden
Seit dem 8.Januar hat sich all­
abendlich eine manchmal grössere 
und manchmal kleinere Gruppe von 
Menschen zum Schweigen und Be­
ten um Frieden zusammengefun­
den. Mit Beginn der Sportferien 
wollen wir den allabendlichen 
Rhythmus ändern und in Zukunft in 
einem Wochenrhythmus Zusam­
menkommen: Ab Freitag, 8. Febru­
ar, an jedem Freitag um 19.00 Uhr 
in der reformierten Kirche.
Der Anlass unseres Zusammenkom­
mens war und ist der zuerst nur drohen­
de, jetzt schon zu lange tägliche Schrek- 
ken des Krieges im Golf. Jedoch muss­
ten wir feststellen, dass wir uns ja erst 
dann zusammengefunden haben, als ein 
Krieg unsere politischen und wirtschaft­
lichen Interessen elementar bedrohte; 
diese Einsicht war für uns schmerzlich 
und auch beschämend. So viele Kriege 
gab es in den letzten Jahren, so viele To­
te, Flüchtlinge, Zerstörungen, von de­
nen wir nur Kenntnis genommen haben. 
Auch haben wir der jahrelangen Vorbe­
reitung dieses Golfkrieges nicht die nö­
tige Aufmerksamkeit gewidmet, wir ha­
ben das Scheitern der Politik und Diplo­
matie während Jahren geschehen lassen. 
Wir haben uns viel zu wenig eingesetzt 
für eine aktive Friedenspolitik und eine 
aktive Gerechtigkeitspolitik und die 
Schärfung unseres Bewusstseins im 
Blick auf die Zerbrechlichkeit der 
Schöpfung. Der Krieg im Golf hat uns 
hart vor Augen geführt, dass diese Fra­
gen zusammengchören und dass wir alle 
die Mitverantwortung dafür überneh­
men müssen, dass sie oft allgemeine

Floskeln unseres christlichen und politi­
schen Denkens, Redens und Handelns 
geblieben sind. Jetzt erkennen mehr und 
mehr Menschen, wie dringend und 
zwingend es geboten ist, dass wir uns 
diesen Fragen nicht weiter entziehen. 
Darum kann und soll unser Schweigen 
und Beten um Frieden nicht aufhören. 
Das Evangelium Gottes^ die guten 
Grundwerte des christlichen Abendlan­
des und die jüdisch-christliche Tradition 
stellen an uns den Anspruch, dass wir 
nicht ermüden und uns nicht an die oh­
nehin zensurierten Nachrichten über 
Nichtfrieden, Nichtgerechtigkeit und 
Nichtsorge um die Schöpfung gewöh­
nen.
Alle Hönggerinnen und Höngger sind 
eingeladen teilzunehmen.
Die Mitarbeiter(innen) der katholischen 
und reformierten
Kirchgemeinden Zürich-Höngg

Kindervelo 
verschwunden
Mittwoch, 30. Januar, beim Restaurant 
Grünwald (zirka 16 Uhr)
Unser Veloausflug mit Zvieri im Grün­
wald endete sehr ärgerlich. Von den drei 
beim Restaurant hingestellten Velos 
fehlte nach der Zvieripause das Klein­
kindervelo («Pumuckel», Farben Rot, 
Gelb, Grün). Ausgeliehen? Gestohlen? 
Weiss vielleicht der ältere Herr mit den 
drei Kindern, der vor uns das Restau­
rant verlassen hatte, etwas darüber?
Wenn jemand das Velo gesehen oder ge­
funden hat, wären wir — besonders un­
sere kleine Tochter — dankbar, es zu er­
fahren.
Familie Papst, Riedhofstrasse 362, Tele­
fon 3419685.

K—wie Kontaktlinsen
Wie und ob Sie Kontaktlinsen 

tragen können, sollten Sie zuerst 
gründlich abklären.

Unsere ausgewiesene Kontakt- 
linsen-Spezialistin. Frau Streuli 

hilft Ihnen die richtige 
Entscheidung zu treffen.

Herensperger 

OPTIK 
v Brillen und Kontaktlinsen

Nur das Beste für Ihre Augen!
Im Höngger Markt • Tel. 01/34121 67



Meisterschaftsspiel
I. Liga
TV Höngg - 
HC GS Stäfa
Samstag, 9. Februar 1991 
18.00 Uhr empfangen 
die Höngger, 
Spitzenreiter Stäfa 
zu einem Handballfest 
in der Sporthalle Fronwald 
Affoltern/Zürich

1. Liga Drifter Erfolg in Serie
TV Thalwil - TV Höngg 19:21 (7:12)
Thalwil hatte den Hönggern bis zur 45.Spielminute nichts entgegenzuset­
zen. Dann zeigten sie nochmals Zähne und brachten die gegen Ende der 
Spielzeit ausgelaugt wirkenden Gäste nochmals erheblich in Schwierigkei­
ten, indem die Seebuben drei Minuten vor Schluss den Anschlusstreffer 
zum 19:20 erzielten.

(H.S.) Zur Freude des mitgereisten 
Höngger Anhangs stimmte am Anfang 
einfach alles. Nach dem Einstand zum 
4:4 in der siebten Minute hatten die 
Städter den Tritt gefunden und legten 
mit dem Torewerfen los, während sich 
die Gastgeber in der hervorragend dis­
ponierten Verteidigung des TV Höngg 
festbissen. Mit gelungenen Kombinatio­
nen und schnellen Kontern zogen die 
Zürcher über das 7:4 (17.Minute), 11:5 
(22.) zum 12:7 Pausenstand davon.
Wer nach dem Seitenwechsel den vielzi- 
tierten Einbruch der Höngger erwartet 
hatte, sah sich getäuscht. Die Spieler des 
Fanionteams bauten den Vorsprung 
nach der Pause zeitweise auf sieben Tore 
aus, bis in der 45. Spielminute beim 
Stande von 17:12 die Kräfte und die 
Konzentration etwas nachliessen. Beid­
seitige Hinausstellungen und das härte­
re Zulangen der Thalwiler gestalteten

Der Turnschuh ist tot 
es lebe der Sportschuh! 

— jetzt grosse Auswahl! 
— fachkundige 

individuelle Beratung

WYCO

das Spiel zunehmend hektischer. Die 
Höngger Angriffe wurden weniger dy­
namisch ausgeführt und waren strecken­
weise von Fantasielosigkeit geprägt. 
Nach drei schnellen Toren der Gastge­
ber übernahm Christian Stettler die Ver­
antwortung über das bis anhin von Da­
vid Zimmerligut gehütete Tor. Mit eini­
gen hervorragenden Paraden konnte er 
der Höngger Verteidigung nochmals 
den nötigen Rückhalt geben und die ver­
zweifelt kämpfenden Seebuben bis zum 
20:17 in der 55. Spielminute auf Distanz 
halten. Die bis zu diesem Zeitpunkt vor­
wiegend konsternierten Thalwiler Zu­
schauer schöpften wieder Hoffnung und 
peitschten ihre Mannschaft nach vorne. 
Begünstigt durch die Tatsache, dass die 
Höngger in den letzten fünfMinuten stän­
dig in Unterzahl spielen mussten, er­
kämpften sich die Thalwiler drei Minu­
ten vor Schluss nochmals den An-

das siegsi-

Rene Pohles Nerven, die am Schluss 
hielten und durch den zweiten Höngger

Ch. Stettler; 
A. Denzler,

Siebenmeter (Thalwil 5) 
chernde 21:19 brachten.
Es spielten: D.Zimmerli,
Th. Danuser (4 Tore),

HOENGG
Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich 
Telefon 01 /34102 60

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische 

Wand- und Bodenbeläge

Mil 83 kw/l 13 PS oder 57 kW/78 PS. Klossenbester 

Cw-Wert (0,28). Anti-Dive Bremssystem.

100%iger Korrosionsschutz oller exponierten Karos­

serieteile. 5001 Kofferraum.

Ab Fr. 19350.-. Jetzt bei Ihrem Fiat-Händler.

anan
6 Jahre Antikorrosionsgarontie. 

Günstige Finanzierung und Leasing durch Fiat Kredit SA.

Rene Pohle bereitete auch den Thalwilern grosse Mühe.

Matchball 
DERBY STAR 

gespendet von

es

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111

Schweizerische
Bankgesellschaft

schlusstreffer. Einmal mehr waren

R. Pohle (6), B. Vassella (3), Ch. Winkler 
(2), R.Zimmerli (1), B. Koller, R. Hinze, 
I.Jovanic (1) und S. Stecher (4).
Bemerkungen: Ch. Stettler hält Penalty 
in der achtzehnten Minute, R. Pohle ver­
schiesst einen in der zwölften. Im Thal­
wiler Matchprogramm war zu lesen: 
«Das Gerücht um das Mitwirken vom 
Urdorf/Stapo NLB-Trainer Jürg Koller 
(bei Höngg), scheint sich zu bewahrhei­
ten.» Es ist tatsächlich keines, lesen Sie 
doch einfach auf dieser Seite weiter.

Trotz Einsatz verloren
TV Höngg — TV Uznach 11:13
Es sollte nicht sein. Die Spieler um Jens 
Sommermeyer zeigten am Sonntag ei­
nen beherzten Einsatz. Nach einem 5:1 - 
Rückstand schlossen sie bis zur Pause 
zum 6:5 auf und blieben in der zweiten 
Spielhälfte hart dran. Es gelang ihnen 
aber nicht, die kräftigen St. Galler aus 
Uznach in grössere Bedrängnis zu brin­
gen. Häufig scheiterten die Höngger mit 
zu gut plazierten Würfen an der Torum­
randung oder den konzentriert agieren­
den Gästetorhütern. Die Drittligisten 
sollten aber die Köpfe nicht hängen las­
sen, die jungen, talentierten Spieler ha­
ben gezeigt, dass mehr in ihnen steckt. 
Die älteren könnten nun ihre Erfahrung 
endlich dazufügen und im spielfreien 
Monat Februar die Mannschaft für den 
Schlussspurt optimal vorbereiten. Es 
sind noch acht Punkte zu holen.

Einsteigen - Abfahren - 
sicher sein
Sauber fahren ist Sache 
der «Einstellung».

Abgas­
wartung...

...an allen 
Automarken 
und Typen.•oftpoMon

Wir helfen mit System.

GARAGE

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220 
Telefon 3418920 
Telefon Privat 3415864

Spieler-Kurzportrait

Rolf Hinze
Flügelspieler links, 31 jährig,
dipl. Controller, kam nach seinem 
besten Spiel, sieben Tore, wovon 
sechs sicher verwertete Penaltys, ge­
gen die Letten Tigers nur sporadisch 
zu Einsätzen, hatte er sich doch im 
Training den Fuss übertreten und war 
seither rekonvaleszent. Im Spiel ge­
gen Stäfa werden die Höngger von 
seiner Nervenstärke hoffentlich wie­
derprofitieren können.

Der TV Höngg 
freut sich 

auf Ihren Besuch!

MACHEN
DER NEUE TEMPRA

FIAT AUTO (SUISSE) SA
Freihofstrasse 25, 8048 Zürich 
Tel. 01 492 77 52 oder 01 30102 50

RIEDHOF
Roland Muther
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Slro$se)
8049 Zürich-Hönaq. Telefon 01 /34172 26



Vorschau
Mit dem HC GS Stäfa ist der gegenwär­
tige Spitzenreiter der 1.Liga-Gruppe 2 
zu Gast in der Fronwaldhalle. Die 
Handballer vom rechten Seeufer haben 
sich seit dem Aufstieg in der Saison 85/ 
86 gleich von Beginn an in der neuen Li­
ga etabliert und jeweils Schlussränge in 
der vorderen Tabellenhälfte belegt. In 
den letzten Saisons tasteten sie sich 
langsam aber sicher an die Tabellenspit­
ze heran und scheinen in diesem Jahr ihr 
Meisterstück zu machen. Die Stäfner 
führten von Anbeginn der laufenden 
Meisterschaft die Tabelle an und gaben 
bisher nur drei Punkte ab.

Der lautstarkste, ehemalige Stäfner, Kurt 
Bader, für wen schreit er morgen Sams­
tag? Er hat sein Amt als Schiedsrichter 
abgegeben und schon ein neues, wie der 
'Höngger» heute auch berichtet.

Ebensoviele trennen sie vom zweitpla- 
zierten STV Baden, das natürlich am 
Samstag auf einen Ausrutscher der 
Gelbschwarzen wartet, könnten sie sich 
doch dann selbst wieder Hoffnungen 
auf den Titel machen, zumal sie eine 
Woche später dies aus eigener Kraft in 
Stäfa erledigen könnten. Es liegt also ei­
niges in der samstäglichen Partie. Die 
Seebuben können sich eine Niederlage 
nicht oder nur bedingt leisten und die 
Höngger, ja sie müssen sich nicht unbe­
dingt Stäfa zum Mass aller Dinge neh­
men, für sic zählen die Partien gegen die 
direkten Kontrahenten doppelt, wenn 
auch zwei Punkte zwei Punkte mehr ge­
gen den Abstieg wären. Die Spieler vom 
Ölberg können also frei aufspielen und 
werden motiviert aus den letzten Spie­
len bestimmt versuchen, dem Tabellen­
führer ein Bein zu stellen. Das Gästeka- 
den^or Nr. 1 M.Böni, 12 J.Achham- 
mer, 16 Th.Etter; Feld Nr. 2 S.Branko- 
vic, 3 B.Monnerat, 4 J. Bätschmann, 5 
EKündig, 6 F. Feldmann, 7 A. Plank, 8 
AiKündig, 9 A. Bommer, 10 F. Locher, 
11 R. Fischer, 13 M.Achhammer, 14 
M. Kälin und 15 M. Behringer.

Aktuelle Tabelle
Mannschaft Spiele Tore Punkte

1. Stäfa 13 321:245 23
2. Baden 12 286:226 18
3. Uster 14 285:262 16
4. Effretikon 13 259:271 13
5. Wettingen 13 255:254 11
6. Zug 11 203:234 10
7. Thalwil 12 262:272 10
8. Letten Tigers 11 221:246 9
9. Höngg 13 245:282 8

10. Wohlen 12 189:234 6

Die letzten Höngger Paarungen:
16. Februar 1991 Zug, 9. März 1991 
Wohlen, beide auswärts; 16. März 1991 
Effretikon, 23. März 1991 Wettingen, 
beide zuhause.

Handball-Zuschauer-Apero 
aus Höngger Lagen ab 17.30 
Uhr. Die an der GV 91 neuge­
gründete Handballriege des 
TV Höngg freut sich auf Ihren 
Besuch.

Neue alte Gesichter beim TV Höngg 
Nach viereinhalb Jahren erfolgreicher 
Tätigkeit beim TV Höngg stellte Edi 
Müller wach der sechsten Niederlage in 
Serie, notabene gegen seinen Stamm­
verein Stäfa, schweren Herzens sein

Die Gesten gleichen sich, Edi Müller 
(oben) führte in Urdorf seine Mann- 
schaft zum Erfolg, Jürg Koller (unten), 
damals sein Gegenüber, war und ist für 
T’rdorf verantwortlich.

Traineramt zur Verfügung und zeigte 
damit Grösse. Ein neues Gesicht sollte 
der Mannschaft neue Impulse geben. 
Nach dem Motto, es sei einfacher, den 
Trainer als die ganze Mannschaft auszu­
wechseln. Da die Mannschaft nicht ohne 
Leitung dastehen konnte, führte fortan 
der Handballobmann Herbert Siegrist 
Regie in der Halle und auf der Bank. Ein 
erster Erfolg stellte sich gegen Wohlen 
auch gleich ein, doch dann plätscherte es 
wieder dahin.

Jürg Koller, der einst den «Magier» Vla­
do Stenzel bei GC ablöste und heute 
Trainer der NLB Mannschaft HC Ur- 
dorf/Stapo ist, für die er weiterhin zur 
Hauptsache verantwortlich zeichnet 
und um den Aufstieg in die NLA kämp­
fen wird, fand im Einverständnis mit 
den Urdorfern eine Ecke Zeit und leite­
te im neuen Jahr zusätzlich das Mon- 
tagstraining in seinem Stammverein. 
Man könnte hier sagen, einmal kehren 
alle nach Höngg zurück, er jedenfalls 
brachte die neuen Impulse, und so 
konnte die Mannschaft die vergangenen 
Früchte ernten, die Edi Müller gesät 
hatte. Die Höngger 'Zuschauer haben 
wieder Hoffnung geschöpft.

Der aufgewühlteste, Ruedi Zimmermann 
(mit Brille), meldete sich in der Hand­
ballriege zurück und ist zukünftig für die 
Finanzen verantwortlich. Nebenbei sagt 
er Ihnen auch noch bei den Spielen die 
Torschützen an.

4. Liga ausgerutscht
SC Volketswil — TV Höngg 15:10 
Eine Partie zum Vergessen lieferten die 
Spieler am Sonntag wohl zur Freude ih­
res unmittelbaren Tabellennachbarn 
und Gegner des nächsten Spieles, TV 
Oetwil-Geroldswil, welcher punkte­
mässig mit den Hönggem gleichziehen 
konnte und nur noch des schlechteren 
Torverhältnisses wegen den zweiten 
Zwischenrang belegt. Auch den Viertli­
gisten w ird die folgende Pause gut tun. 
Die letzten drei Meisterschaftsspiele 
werden ihnen noch einiges abfordern.

C-Junioren knapp verloren 
TV Unterstrass — TV Höngg 10:9 
Die C-Junioren konnten den Unter­
strässlern im Vergleich zur Vorrunde 
(20:11) beinahe das Wasser reichen und 
einen Punkt entführen. Ihr Trainer und 
Reggea-Fan Oliver Schümm hat ihnen 
offenbar von seinem dreimonatigen Ja­
maika-Aufenthalt etwas besonderes 
mitgebracht oder seit dem Januar zu­
mindest den Tanz mit dem Ball näherge­
bracht. Seinen Ausführungen zufolge 
hätten die C-Junioren jedenfalls hervor­
ragend gespielt.

B-Junioren 
vorzeitig Gruppensieger
TV Höngg — HC Einsiedeln 16:15 
Mit einem knappen Sieg gegen die Klo­
sterdörfler sicherten sich die ältesten 
Höngger Junioren vorzeitig den Grup­
pensieg und können sich nun schon zwei 
Spiele vor Meisterschaftsschluss auf die 
Aufstiegsspiele einstellen und vorberei­
ten. Dass sie noch dazulernen müssen, 
um dannzumal bestehen zu können, ha­
ben ihnen die Einsiedler aufgezeigt.

Gutbesuchte
Generalversammlung
Vereinspräsident Hans Schweighofer konnte am 29..Januar eine recht er­
freuliche Schar von Sängerinnen und Sängern des Cäcilienchores, die fast 
vollzählig zur ordentlichen Generalversammlung erschienen waren, begrüs- 
sen. Einige Ehemalige oder Passiv- und Ehrenmitglider beehrten auch die­
ses Mal wiederum die Versammlung mit ihrer sympathischen Anwesenheit.

Nach einem von Maitre Pierre Chassot 
vom «Dorflade» hervorragend zuberei­
teten Nachtessen, dem mit Genuss zuge­
sprochen wurde, folgte der geschäftliche 
Teil. Die üblichen Traktanden, wie Ab­
nahme des Protokolls vom Vorjahr, der 
Rechnung 1990, des Kassen- und Revi­
sorenberichtes, konnten einstimmig ver­
abschiedet werden. Neueintritte konn­
ten bedauerlicherweise keine verzeich­
net werden. Doch, das Vereinsjahr hat ja 
gerade erst begonnen. Interessenten sind 
jederzeit ganz herzlich willkommen!
Jahresbericht des Präsidenten
In seinem Jahresbericht hob der Präsi­
dent Hans Schweighofer die Einstudie­
rung und Aufführung der Krönungs­
messe von W.A. Mozart anlässlich des 
50-Jahr-Jubiläums des Chors am 
2. September 1990 als bemerkenswerte 
Leistung hervor. Unter der hervorra­
genden Leitung von Dirigent Willi Lo­
cher erzielte der Chor, begleitet von So­
listen und dem Orchester, einen Höhe­
punkt seines musikalischen Schaffens. 
Insgesamt trafen sich die Mitglieder im 
verflossenen Jahr 65mal. Achtzehnmal 
wirkte der Chor an Gottesdiensten mit, 
davon dreimal mit anspruchsvolleren 
Werken und mit Orchesterbegleitung.

Ein besonderes Erlebnis war, wie schon 
in früheren Jahren, das vom Chorleiter 
Willi Locher\cwc\\^ perfekt organisierte 
Sing-Weekend in der Kartause Ittingen 
— eine gemeinschaftliche Erfahrung, 
die man nicht mehr missen möchte. Wei­
tere gesellige Anlässe waren der tradi­
tionelle Chlaushock und natürlich die 
obligate Chorreise, die diesmal über 
Weggis—Luzern—Sarnen und über den 
Glaubenpass nach Beromünster führte. 
Gusti Grob der Reisechronist vom Amt 
berichtete im Anschluss an die General­
versammlung präzise darüber. Noch 
Monate später ist der Autor imstande, 
Einzelheiten so umfassend wiederzuge­
ben und zu umschreiben, dass man die 
Reise zum zweiten Mal im Geiste miter­
leben kann.

Wahlen
Nun war es am Präses, Pfarrer Ciril Bert­
her, die Erneuerungs-Wahlen für das 
neue Vereinsjahr einzuleiten, nachdem 
er anerkennende Worte für den selbstlo­
sen Einsatz an den gesamten Chor ge­
richtet hatte. Präsident Hans Schweig­
hofer sowie der gesamte Vorstand stel­
len sich ein weiteres Jahr zur Verfügung. 
Mit Applaus bestätigten und verdank­
ten die Versammelten ihre erneute Ein­
satzbereitschaft. Einzige statutenbe­
dingte Ausnahme bildet die Neuwahl 
von Rosanna Schwaiger zur Revisorin, 
die anstelle der abtretenden Yvonne 
Richter dieses Amt neu wahrnehmen 
wird. Herzliche Gratulation!

Ehrungen
Es gehört zur guten Tradition des Cäci­
lienchores, besonders eifrige Mitglieder 
für Fleiss, Beständigkeit und Treue aus­
zuzeichnen. Auch dieses Jahr gingen 
wiederum etliche «Höngger Gläsli» an 
Sängerinnen und Sänger mit den nied­
rigsten Absenzquoten. Bei einigen stau­

Vorstands- und Küchenbrigademitglied Herbert Danuser in voller Aktion.

en sich die Gläservorräte bereits... Dar­
über hinaus wurden noch die besonde­
ren Verdienste für langjährige Treue ge­
ehrt. Dies sind für 30 und mehr Jahre: 
Wilfried Bruckner, Gusti Grob, Pius Kel­
ler und Hans Mütsch; für 20 und mehr 
Jahre sind es Martha Bruckner, Olga Fü- 
rer, Theresia Grob und Jacqueline Kauf­
mann. Mit einigen Monaten Verspätung 
konnte Pfarrer Berther Margrith Willi­
ger noch ein Dokument mit Seltenheits­
wert überreichen: die «Bene merenti»- 
Urkundeaus Rom, für fünfzig Jahre Mit­
gliedschaft in einem Kirchenchor. Die 
mit reichhaltigen Dekorationen ge­
schmückte Urkunde, die bereits im Sep­
tember 1990 zusammen mit der Ver­
dienstmedaille hätte übergeben werden 
sollen, ist erst mit Verspätung in Höngg 
eingetroffen. Zudem erhielt die Geehrte 
eine Blumenschale. Für das jahrelange 
Wirken ihres Ehegatten, sowohl im Ver­
ein als auch an der Orgel, erhielt Edi Wi­
lliger einen wundervollen Stich, eine 
Darstellung von Höngg im Jahre 1910. 
Der Beschenkte, der am kommenden 
l.Mai 50 Jahre als Organist in unserer 
Pfarrei wirkt, bedankte sich im Namen 
beider sichtlich gerührt. Er versprach 
spontan, solange noch mitzu wirken, als 
es irgend möglich sei.

Dirigenteilwechsel
Der seit 1982 im Cäcilienchor Höngg 
wirkende Dirigent Willi Locher sah sich 
leider infolge seiner angeschlagenen 
Gesundheit gezwungen, inskünftig auf 
dieses Amt zu verzichten, und reichte 
seinen Rücktritt ein. Ihm verdankt der 
Chor eine ausserordentlich fruchtbare 
Zusammenarbeit und etliche erfolgrei­
che und anspruchsvolle Aufführungen. 
Willi Locher wusste seine Chormitglie­
der gekonnt und wiederholt zu Leistun­
gen anzuspornen, die zur persönlichen 
Bereicherung und Befriedigung jedes 
einzelnen führte und immer wieder die 
Bereitschaft schuf, Neues mit Fleiss und 
Elan anzupacken. Danke Willi, für viele 
schöne musikalische Erlebnisse! Die 
Chormitglieder bedauern seinen Weg­
gang und wünschen ihm baldige Gene­
sung und noch recht viel Freude und Er­
folg im musikalischen Bereich.

Mitglieder der ersten Stunde — und der Kontinuität verpflichtet — an einem Tisch 
vereint (von links Margrith und Edi Williger, Urspeter und Heide Winiger).

wählen - jemanden von der 
Redaktion verlangen... und Ihre 
Höngger Aktualität nimmt den 
weiteren Verlauf — von der 
Kurzinformation bis zur 
Bildreportage. S! 272 55 31

Der Einsatz und das Wirken von Willi 
Locher wurden sowohl vom Präsiden­
ten wie auch von einzelnen Chormitglie­
dern gewürdigt und bestens verdankt.

So tönt es beim Tenor... — der von der 
Sängerbühne abberufene und auf das Di- 
rigetenpodest berufene Urspeter Williger.

Nun galt es, für die Kontinuität des 
Chors einen Nachfolger zu finden und 
zu bestimmen. Chormitglied Urspeter 
Williger, der sich schon mehrmals bereit 
erklärt hatte, in die Bresche zu springen, 
wenn Not am Mann war, wurde ange­
fragt. Dieser erklärte sich bereit, der Be­
rufung zu folgen. Mit Akklamation be­
zeugten die Versammelten dem neu de­
signierten Chorleiter ihre Sympathie. 
Der zukünftige Dirigent versicherte, 
sein Bestes für das Weiterbestehen und 
das Gedeihen des Chores zu geben.
Unter diesen improvisierten Umstän­
den ist es begreiflich, dass zu diesem 
Zeitpunkt noch kein Jahresprogramm 
präsentiert werden kann. Hingegen 
wurden bereits zwei Schwerpunkte ge­
setzt, was Ostern und Weihnachten be­
trifft. Das weitere Geschehen wird sich 
nach und nach einpendeln. Wichtig ist 
jetzt vor allem die Bereitschaft aller Mit­
glieder, aktiv mitzuwirken — auf eine 
weiterhin erspriessliche Zusammenar­
beit zur eigenen und anderer Freude.
Dank und Abschied
Unter den eingeladenen Gästen befan­
den sich auch die Präsidentin des Pfar­
reirates, Elisabeth Wunderli, welche sich 
mit anerkennenden Worten an die Ver- 
einsmitglicder wandte, und Dr.Jürg 
Stoffel, Präsident der Kirchenpflege. Er 

gab seinem Wohlwollen und seiner Sym­
pathie gegenüber dem Chor Ausdruck 
und dankte für die vielen Einsätze. Ei­
nem strahlenden Organisten Edi Wini­
ger konnte er ausserdem die erfreuliche 
Mitteilung machen, dass die Orgel-Re­
staurierung nun beschlossene Sache sei. 
Mechanik und Elektronik des anfälligen 
Instrumentes sollen instandgestellt wer­
den, damit zukünftig unliebsame «Aus­
steiger», wie sie in letzter Zeit immer 
vermehrt auftraten, vermieden werden 
können.
Gemütlich klang der ereignisreiche 
Abend aus. Es bleibt noch, der fleissigen 
Küchenbrigade, insbesondere den uner­
müdlichen Vorstandsmitgliedern für 
den Service und die Vorbereitungen, so­
wie den stillen Bastlern in der Präsiden­
tenfamilie für die kunstvollen Tischde­
korationen bestens zu danken.
Text: Rosanna Jaggi, Fotos: Louis Egli



Kreisschulpflege Waidberg

Eltern — Lehrer — Schulpflege — 
im Gespräch

Elternabend
für alle Eltern der Schüler der 6.Primarklasse aus 
den Quartieren Oberstrass, Unterstrass, Wipkingen 
und Höngg

Ober- und Unterstrass 
Dienstag, 26. Februar 1991, 
20.00 Uhr
im Singsaal des Schulhauses Milchbuck B 
Guggachstrasse 15, 8057 Zürich

Wipkingen und Höngg 
Mittwoch, 27. Februar 1991, 
20.00 Uhr
im Singsaal des Schulhauses Lachenzeig, 
Imbisbühlstrasse 80,8049 Zürich

Oberschule 
Realschule 
Sekundarschule 
Gymnasium
«Wohin soll Ihr Kind nach der 
6. Primarklasse?»
Über den Schulwechsel, über Probleme der Schul­
laufbahn sprechen Lehrer der verschiedenen Schul­
stufen.
Der Eltern-Informationsabend steht unter der Leitung 
von Alfred Bohren, Schulpräsident.
Eltern, Lehrkräfte und Mitglieder 
der Kreisschulpflege sind freundlich eingeladen.
Kreisschulpflege Waidberg
Alfred Bohren

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/34216 30

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

Entspannung 
und 
körperliches 
Wohlbefinden 

durch Massage
Gönnen Sie sich regelmässig 
die Wohltat einer Teil­
oder Ganzkörpermassage. 
Nur telefonische 
Voranmeldung möglich. 
E.Leu, ärztl.dipl. Masseur 
Im Wingert, Zürich-Höngg 
Telefon 01/5412017

BLASI
,. DROGERIE
P HEILMITTEL-PARFÜMERIE

Limmattalstrasse 162/Höngg 
Telefon 34163 97

GUAR 
Granulat 

bei
• Übergewicht
• Zuckerkrankheit
• Darmträgheit
• Cholesterin

ölt

SO'® r

Beolab Panel 
Lautsprecher. 
Beine Klangbilder.

RÜTIHOFSTRASSE 21
TELEFON 341 00 14 
8049 ZÜRICH-HÖNGG

« HODGG

DAS PERSÖNLICHE FITNESS-STUDIO FÜR SIE UND IHN. 
GANZ IN DER NÄHE. KRAFTRAUM - GYMNASTIK - SOLARIUM

AIDS

KIND
Wir suchen per sofort oder 
nach Vereinbarung eine quali­
fizierte

Büroangestellte
welche das Sekretariat unserer 
national und international täti­
gen Stiftung unterstützen 
kann.
Anforderungen:

— kaufm. Ausbildung
— Korrespondenzführung in 

Deutsch und Französisch
Wir bieten:

— interessante Tätigkeit
— gutes Salär
— angenehmes Arbeitsklima 

Wenn Sie eine Tätigkeit mit 
sozialem Charakter suchen, 
erwarten wir gerne Ihren 
Telefonanruf.
(Wiedereinsteigerin ist herz­
lich willkommen)

Stiftung AIDS & KIND 
Bäulistrasse 55 
8049 Zürich
Telefon 01/342 08 01
Frau A.Schnieper verlangen.

Gesucht in modernen Haushalt eine 
sorgfältige, zuverlässige

Haushalthilfe
für 2 bis 3 Std./Woche. Auch Ausländerin 
willkommen.
Telefon 342 00 97.

&ermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

S 34166 94

Gesucht Person für

Gartenpflege
(Lavori in giardino)
Rasen und Büsche

Im oberen Boden
Höngg-Rütihof
Telefon 252 79 76 (ab 19.00 Uhr)
S/ parla anche italiano

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule
Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Bombach
Telefon 3412639 
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25
Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht



Höngger< d \ 9m
Einrahmungen 

Restaurationen+Vergoldungen 
Farben und Lacke

Limmattalstrasse 197, Höngg
Telefon 34182 92

Freitag, 8. Februar 1991
Nr. 5

AZ 8049 Zürich

Schranken
Top(p) — die Initiative gilt.
Im Parlament sollen ab dannund- 
dann gleichviel Frauen sitzen wie 
Männer. Stramm nach der Gleichbe- 
rechtigungsregel. Der Kuchen wird 
hälftig geteilt.
Nichts, unsere Leser(innen) wissen 
das, gegen die Gleichberechtigung, 
überall. Überall wo's geht. Zum Bei­
spiel bei gleichem Lohn für gleiche 
Arbeit.
Aber weshalb um Himmelswillen 
die Geschlechterzahl für die Polit­
prominenz genau fixieren? Was, 
wenn sich zu wenig ausgewiesene

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

Die wichtigsten 
Traktanden der 
Doppelsitzung 
vom Montag 
gelten der 
Wohnbauforde­
rung, den Geld­
spielautomaten 
und dem Ver- 
mummungsver-

bot bei Demonstrationen. Ausser­
dem wird einer Anzahl von unbe­
strittenen persönlichen Vorstössen 
an den Regierungsrat zugestimmt. 
Drei Postulate, die den Verkehr an 
der Sihltalstrasse betreffen, werden 
nach kurzer Diskussion zurückge­
zogen.
Das Gesetz über die Förderung des 
Wohnungsbaus und des Wohnei­
gentums ist in der Volksabstimmung 
vom 24. September 1989 deutlich 
angenommen worden. Der Kanton 
kann aufgrund des neuen Gesetzes 
den Bau, die Sanierung und den Er­
werb von preisgünstigen Wohnun­
gen fördern. Von den unterstützten 

; Wohnungen können Familien, Per­
sonen im Alter von über sechzig Jah­
ren und Behinderte mit höchstens 
mittleren Einkommen und Vermö­
gen profitieren. Die Wohnbauförde­
rung ist auch nach dem neuen Ge­
setz in erster Linie Sache der Ge­
meinden. Sie haben grundsätzlich zu 
entscheiden, ob auf ihrem Gebiet 
mit Mitteln der öffentlichen Hand 
Wohnungen erstellt und welche Be­
nützerkategorien gefördert werden 
sollen. Aus diesem Grund gewährt 
der Kanton zinsgünstige und zinslo­
se Darlehen oder Beiträge nur, wenn 
die Gemeinde oder allenfalls Dritte 
eine gleichwertige Leistung erbrin­
gen. Staatliche Förderungsmassnah­
men setzen keine Finanzhilfe des 
Bundes voraus; sic lassen sich mit 
Zusatzverbilligungen (ä fonds per- 
du-Beiträge) des Bundes im Bereich 
der Wohnbau- und Eigentumsförde­
rung verbinden.
Angesichts der massiven Preisstei­
gerung auf dem Boden- und Woh­
nungsmarkt sowie der hohen Hypo­
thekarzinsen und aufgrund des aus­
serordentlich niedrigen Leerwoh­
nungsbestands im Kanton bleibt die 
Bereitstellung von preisgünstigen 
Wohnungen für sozial Schwächere 
wie auch für Personen mit mittleren 
Einkommen und Vermögen not­
wendig. Das neue Recht sieht vor, 
dass künftig auch die Landkosten zu 
den subventionsherechtigten Kosten 
gezählt werden, was im Vergleich zur 
alten Ordnung höhere anrechenbare 
Investitionskosten und somit im 
Einzelfall auch höhere Darichens­
beträge ergibt. Die Förderung von 
Alterswohnungen und Wohnungen 
für Behinderte erfolgt wie bisher mit 
Darlehen von höchstens dreissig 
Prozent der anrechenbaren Investi­
tionskosten. Der Familienwoh­
nungsbau kann dagegen neu mit 
Darlehen von höchstens zwanzig 
Prozent — und nicht mehr wie bis­
her mit lediglich fünfzehn Prozent — 
der anrechenbaren Investitionsko­
sten gefördert werden. Diese Mass­
nahmen sind nötig, um überhaupt 
noch tragbare Mietzinse zu erhalten. 

und tüchtige Frauen zur Verfügung 
stellen würden und auf Mittelmässi­
ges zurückgegriffen werden müsste?

Damit wir uns verstehen: Es wäre ja 
— theoretisch — auch möglich, dass 
(bereits) unqualifizierte Männer im 
Parlament sässen, und es wäre — 
wirklich — möglich, dass sich mehr 
qualifizierte Frauen als Männer zur 
Verfügung stellten. Warum dann die 
alberne Barriere, dass die Frauen 
nur die Hälfte aller Insassen stellen 
dürften? Man sollte sich doch keine 
Möglichkeiten verbarrikadieren!

Mit dem Rahmenkredit von 42 Mil­
lionen Franken kann beispielsweise 
folgende Anzahl von Wohnungen 
gefördert werden:

Darlehen:

für Neu wohnungen
200 Familienwohnungen

ä Fr. 85000.- " 17 Mio Fr.
200 Alterswohnungen

ä Fr. 80000.—" 16 Mio Fr.
30 Wohnungen

für Behinderte
äFr. 100000.- 3 Mio Fr.
für Wohnbausanierungen

200 Wohnungen
äFr. 30000- 6 Mio Fr.

Total 630 Wohnungen 42 Mio Fr.

Hans-Ueli Frei, LdU, Höngg, setzt 
sich für die Vorlage ein, auch wenn 
mit den bewilligten 42 Millionen 
Franken, verteilt auf drei Jahre, 
kaum Entscheidendes bewegt wer­
den kann. Dennoch gilt es, Zeichen 
zu setzen. Die extrem gesetzliche 
Dichte bei den Bauvorschriften und 
die hohen Hypothekarzinsen sind 
nicht dazu angetan, den Wohnungs­
bau zu fördern, meint Kollega Frei.
Dem Kredit stimmt der Rat mit 113 
zu 18 Stimmen zu.
Im April ist eine Volksinitiative ein­
gereicht worden, die ein Verbot der 
Geldspielautomaten auf dem Gebiet 
des Kantons Zürich verlangt. Die In­
itianten begründen das Verbot da­
mit, dass das Spielen an Geldspiel­
automaten den ihm zugeschriebe­
nen Charakter einer ungezwunge­
nen, sinnvollen Freizeitbeschäfti­
gung verloren hätte und zu einer 
Problematik mit verheerenden psy­
chischen und sozialen Folgen für 
Betroffene und deren Angehörige 
geworden sei. Nach namhaften Ärz­
ten führe das Spielen an Geldspiel­
automaten sehr häufig zu einer psy­
chischen Abhängigkeit. Die Glücks­
spielsucht sei als Krankheit längst 
anerkannt, gekennzeichnet durch 
Kontrollverlust, Abstinenzunfähig­
keit und Wesensänderung (das gan­
ze Leben und Streben sei auf das 
Spiel gesetzt). Die Automatenspiel­
sucht sei Ursache von verheerenden 
Sozialfolgen, wie Verschuldung, fa­
miliäre Zerrüttung und berufliches 
Versagen. Betroffen seien vor allem 
Jugendliche, Rentner, Hausfrauen 
und einsame Menschen.
Nachdem von verschiedenen Volks­
vertretern, insbesondere von der SP, 
ein totales Verbot nicht als richtige 
Lösung angesehen wird, beantragen 
sie, dass dem Verbot ein Gegenvor­
schlag gegenübergestellt werden 
sollte. Die grosse Mehrheit des Ra­
tes ist der Auffassung, dass das Volk 
die Möglichkeit haben soll, für oder 
gegen ein Verbot Stellung nehmen 
zu können.
Als Sprecher der CVP-Fraktion ha­
be ich gegen ein totales Verbot plä­
diert. Die «Wildwuchs-Initiative», 
die im letzten Jahr vom Stimmvolk 
angenommen wurde, hat beim Volk 
die falsche Hoffnung entstehen las­
sen. Die Spielsucht kann nicht mit ei­
nem Verbot aus der Welt geschafft 
werden. Bei einem Verbot wird man

in den Untergrund oder ins benach­
barte Ausland gehen.
Mit 95 zu 44 Stimmen wird die In­
itiative dem Stimmbürger zur Ab­
lehnung empfohlen.
Eine überaus engagierte Diskussion 
löst ein Postulat unseres Höngger 
Kollegen Paul Zweifel, SVP, aus. Er 
verlangt mit seinem Vorstoss ein 
Vermummungsverbot bei Demon­
strationen. Er begründet den Vor­
stoss unter anderem mit dem Hin­
weis, dass das Verstecken hinter ei­
ner Maske und das Unkenntlichma­
chen der Gesichtszüge Unruhe stif­
te, Gewaltakte provoziere und vor 
allem auch unserer freiheitlichen 
und offenen Rechtsordnung wider­
spreche. Demonstrieren als offenes, 
öffentliches Eintreten für irgendwel­
che Interessen gehört zu den traditio­
nellen Mitteln der Meinungsäusse­
rung in einer demokratischen Ge­
sellschaft und so soll es auch bleiben.
Die Gegner machen geltend, dass 
ein solches Verbot gegen die Mei­
nungsfreiheit verstosse. Zudem wer­
de die Arbeit der Polizei damit nicht 
erleichtert, im Gegenteil.
Beim Namensaufruf entscheiden 
sich 65 Kantonsräte für die Über­
weisung, 62 sind dagegen, vier ent­
halten sich der Stimme.

Roberto Scheuer
Direktor 
der Restauration

Sechs aussergewöhnliche, 
köstliche Spargelgerichte 
zum mitspargeln!
Lassen Sie sich 
überraschen!
Über Ihren Besuch 
freut sich Ihr Gastgeber 
Roberto Scheuer*

Vom 10. bis 
24. Februar 1991

Dancing
4 Restaurants Kegelbahnen 
Chinderparadies am Sonntag

Der Kommentar
Patriotisches
Die Amerikaner verfügen über Patriot- 
Raketen. Zu ihrem Glück können sie 
solche (auch in Israel stationiert) am 
Golf einsetzen. Denn es handelt sich da­
bei nicht um einfach Raketen, sondern 
um Anti-Raketen, Geschosse also, mit 
denen Raketen abgefangen und un­
schädlich gemacht werden können.
Was bei uns der Patriot ist, ist englisch 
der «patriot». Ausgesprochen «peitriet». 
Was man auch im Fernsehen von einem 
amerikanischen Berichterstatter hören 
konnte. Die Übersetzung des engli­
schen Textes besorgte eine Sprecherin. 
Munter sprach sie von Patriot-Raketen. 
Und eine weitere Dame (es hätte sich 
durchaus um Herren handeln können) 
kündete ebenfalls von Pätriots.
Es wäre ja durchaus möglich, dass man 
unseren Patrioten englisch so ausspre­
chen würde, das weiss man in solchen 
Fällen nie, wenn Englisch oder Ameri­
kanisch nicht Muttersprache ist. Der 
Normalmensch lässt sich aber von ei­
nem englischsprechenden Reporter in­
formieren, passt auf, wie der das sagt, 
oder greift zum Wörterbuch.
Das ist beim Fernsehen wohl kaum je 
der Fall. Vielleicht gibt’s da gar keine 
Ausspracheunterlagen, man muss be­
kanntlich sparen. Wieder einmal am fal­
schen Ort. Das wäre nicht weiter 
schlimm, wenn die Bildschirmspre- 
cher(innen) nicht eine Führungsfunk­
tion hätten; sie werden landesweit als 
Beispiele angesehen. Deshalb sollten 
sie auch nicht etwa Löndnn sagen statt 
Landen für London. Oder eben deutsch 
London. Oder deutsch Patriot für «pei­
triet». Denn der Pätriot ist ein übler Ba­
stard—weder Fisch noch VogeI.

Kinderzulagengesetz 
revidieren
Kantonsrat Anton Killias, CVP, Höngg, 
hat zusammen mit seinen Fraktionskol­
legen Norbert Kuster und Dr. Hugo Renz 
im Kantonsrat folgende Motion einge­
reicht:
Der Regierungsrat wird eingeladen, das 
Kinderzulagcngcsetz zu revidieren und 
dabei folgende Forderungen zu berück­
sichtigen:
1. Die Höhe der Kinderzulage von heu­
te Fr. 100.— ist mindestens auf die Höhe 
des gesamtschweizerischen Durch­
schnitts anzuheben.
2. Das Gesetz ist dahingehend zu än­
dern, dass für das erste Kind der Ansatz 
der Kinderzulage tiefer angesetzt wird 
als derjenige ab dem zweiten Kind.
3. Das Gesetz hat einen automatischen 
Teuerungsausgleich vorzusehen, der bei 
bestimmter Teuerungshöhe zur Geltung 
gelangt.
Der Kanton Zürich hat mit Fr. 100.— 
Kinderzulage den tiefsten Ansatz aller 
Kantone, gefolgt von Genf mit Fr. 
110.—. Andere Kantone wie Zug, Tes­
sin, Wallis, Solothurn, Luzern, kennen 
Kinderzulagen von Fr. 145.— bis Fr. 
180.— pro Monat und Kind.
Im Hinblick darauf, dass die Miet- und 
Lebenskosten im Kanton Zürich um ei­
niges höher liegen als in den vorerwähn­
ten Kantonen, ist es dringend notwen­
dig, die heutige Kinderzulage massiv zu 
erhöhen.

Kreisschulpflege 
Waidberg
Sitzung vom 24. Januar 1991
Immer mehr Ausländerkinder besu­
chen auch bei uns die Volksschule. Um 
ihnen den Wechsel zu vereinfachen, be­
schloss die Kreisschulpflege, per 7.Ja­
nuar 1991 eine zusätzliche SdEM-Klas- 
se im Schulhaus Milchbuck zu eröffnen. 
Trotz der Sparanstrengungen, die auch 
im Schulamt spürbar werden, kann die 
Kreisschulpflege keine Reduktion der 
Lehrstellen in unserem Kreis verantwor­
ten. Der Präsident, Alfred Bohren, wird 
diesen Entscheid an der kommenden 
Präsidenten-Konferenz vertreten.
Die Sekundarschüler in Höngg werden 
im Bereich Handarbeit koeduziert unter­
richtet. Die Kreisschulpflege Waidberg 
steht zu dieser Idee, ist sich jedoch be­
wusst, dass noch viele Probleme offen 
sind. So sind die Personalfragen, die 
Einrichtung von Spezialräumen sowie 
die Koordination der verschiedenen 
Stundenpläne noch ungelöst. Fürs kom-

Mit dem SBG- 
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld.

Wir machen Ihnen den täg­
lichen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele nützliche 
Zusatzleistungen spürbar 
leichter.
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit

Herrn M. Ruprecht

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34412 63

mende Schuljahr hofft man, mit einer 
gewissen Flexibilität die Idee weiterfüh­
ren zu können.
Mit grosser Mehrheit stimmte die Ver­
sammlung einem Konzept «Schülerclub 
Scherrstrasse» zu. Die Vorlage wird nun 
an die Präsidentenkonferenz weiterge­
leitet. Man hofft, dass diese zusätzliche 
Betreuungsinstitution bereits in den 
kommenden Jahren in Betrieb genom­
men werden kann. In Bearbeitung ist ein 
Konzept für eine «Tagesschule Allen­
moos». Drei Rahmenbedingungen müs­
sen in den kommenden Wochen noch 
genau abgeklärt werden, bevor die Sub­
kommission Weiterarbeiten kann.

Th. Nigg

Flohmarkt
1991 ist wieder ein Flohmarkt-Jahr!

Ein Jahr, in dem 
im «Höngger», 
im «Kirchenbo­
ten», im «Pfarr­
blatt» und auf 
Hunderten von 
Flugblättern un­
ser grosses «f» er­
scheint. Wenn 
man auf die Ge­

rüchte in Höngg hört, so erscheinen so­
gar in der altehrwürdigen «Times» in 
London, dem «Figaro» in Paris und in 
der «Prawda» in Moskau Inserate und 
Hinweise auf unseren Flohmarkt. Wie 
1988 wird die amerikanische Fernseh­
kette «CNN» natürlich ein Reporter- 
Team nach Höngg entsenden, um live 
von diesem Anlass zu berichten.
Aus obigen Informationen können Sie 
sehen, wie wichtig es auch für Sie, liebe 
Hönggerinnen und Höngger ist, sich das 
Datum vom Samstag, 24.August, und 
Sonntag, 25. August 1991, in der Agenda 
gross und rot anzustreichen. Einen sol­
chen Anlass zu verpassen, heisst an ei­
nem Weltereignis nicht dabei zu sein!
Viele Stimmen aus der Gemeinde haben 
uns Mut gemacht, die Organisation un­
seres Flohmarktes mit den vielen frei­
willigen Helfern wieder an die Hand zu 
nehmen. Wir alle freuen uns schon heute 
auf das fröhliche Flohmarkttreiben. Ei­
nige Sorgen haben wir allerdings schon 
heute. Was wir ganz dringend brauchen, 
sind Leute, die von ihrer Zeit in unseren 
Flohmarkt investieren können. Mit den 
freiwilligen Helfern steht oder fällt un­
ser Grossanlass. Dies, weil wir den Rein­
erlös wie in den Vorjahren an soziale In­
stitutionen weiterleiten möchten.
Wenn Sie also bereit sind, an unserem 
Flohmarkt mitzuhelfen, sei dies bei den 
Vorbereitungsarbeiten, bei der Organi­
sation oder am Wochenende selber im 
Verkauf oder im Restaurant-Betrieb, so 
melden Sie sich bitte bei Walter Marti­
net, Bauherrenstrasse 53, 8049 Zürich, 
Telefon 341 99 44. In den nächsten Aus­
gaben, werden wir Sie weiter über den 
Stand der Organisation informieren. 
Für das OK
Walter Martinet-Gyr, Sozialarbeiter



Glanzvolles Konzert 
des Musikvereins 

Eintracht Höngg
Konzentration während der Vorträge — ein absolutes Muss für jeden Höngger Musikanten.

Die «Eintracht» versteht es, nicht nur tonlich zu glänzen.

Musikdirektor Peter Künzli 
mitten in seiner (Hand-)Arbeit.

Der Musikverein Eintracht Höngg stellte 
sein Können am traditionellen Jahres­
konzert unter Beweis.

Am vergangenen Samstagabend 
fand im Kirchgemeindehaus 
Höngg das Jahreskonzert des Mu­
sikvereins Eintracht Höngg — 
Quartiermusik von Höngg und 
Wipkingen — statt. Die musikali­
sche Leitung hatte der seit Jahren 
mit der Eintracht erfolgreiche 
Musikdirektor Peter Künzli. Auf 
der mit Fahnen und Blumen ge­
schmückten Bühne präsentierte 
sich ein Blasorchester mit 38 Mit­
gliedern, unter denen die junge 
Generation auffallend stark ver­
treten ist. Offensichtlich gelingt es 
dem Verein immer wieder, neue 
Musikantinnen und Musikanten 
zu gewinnen, was sicher ein gutes 
Zeichen ist.

Im 
«Phantom 
der Oper» 

bestach 
Priska 

Inderbitzin 
mit ihrem 
Waldhorn.

Das Programm war, anders als sonst 
üblich, diesmal nicht nach Konzert­
stücken und Unterhaltungsmusik 
geordnet worden. Die verschiede­
nen Werke wurden vielmehr mit Ge­
schick gemischt. Das Resultat war 
eine interessante Abfolge verschiede­
ner Musikrichtungen, welche nie 
Eintönigkeit aufkommen liess und 
das vielseitige Können der Höngger 
Musik aufzeigte.
Zwei Zwischenspiele bereicherten 
das Programm ebenfalls und wur­
den mit viel Applaus honoriert. Bir­
gitta Meyer, Christine Zandron und 
Bruno Müller spielten einen Satz aus 
einem Divertimento von Mozart. 
Die Organistin Susanne Philipp 
stellte mit einem Werk von Leo Boe- 
mann ihr Können vor. Ein besonde­
rer Leckerbissen war die Auffüh­
rung eines Arrangements von The 
Phantom of the Opera. Susanne Phi­
lipp spielte auf der Orgel zusammen 
mit dem Musikverein. Leider war 
die Orgel des Kirchgemeindehauses 
zu schwach und ging stellenweise et­
was unter.
Liliane Forster und Bruno Hugführ- 
ten durch das Programm und stell­
ten dem Publikum die einzelnen 
Musikstücke vor. Die kurz gehalte­
nen Informationen, mit Humor ge­
spickt, haben viel dazu beigetragen, 
einen guten Kontakt zwischen Bühne 
und Saal herzustellen.

Präsident Peter Locher bedankte 
sich bei Susanne Philipp für ihre 
Mitwirkung mit einem Blumen­
strauss, und auch Dirigent Peter 
Künzlierhielt eine Anerkennung für 
seinen unermüdlichen Einsatz. Die 
meisten Zuhörer gingen nach dem 
Konzert noch nicht heim. Die Höng­
ger Musik hatte wie üblich einen Re­
staurationsbetrieb eingerichtet, eine 
Tanzmusik engagiert und eine gros­
se Tombola zusammengestellt.
Der Musikverein Eintracht will im 
Sommer dieses Jahres zum ersten 
Mal seit 57 (!) Jahren wieder an ei­
nem eidgenössischen Musikfest teil­
nehmen und dort sein Können be­
werten lassen. Wenn dieses Vorha­
ben so gut gelingt wie das Jahreskon­
zert, dann ist nur eine Bewertung 
möglich: Vorzüglich!
Text Bruno Baumann, Fotos Louis Egli



Schweizerischer Bankverein Höngg präsentiert: 
Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Aktienmarkt Schweiz 
Globale
Anlagestrategie 
In den letzten 
zwei Wochen ha­
ben sich die wich­
tigsten Aktien­
märkte weiter er­
holt, wobei ne­
ben dem Schwei­
zer Markt auch

i USA und Grossbritannien sowie die 
südostasiatischen Märkte Hongkong 
und Singapore sich günstig entwickel­
ten. Neben Hoffnungen auf eine relativ 
rasche Beendigung des Golfkrieges ha­
ben auch Zinssenkungen in mehreren 
Ländern (Die Diskont- und Lombard­
satzerhöhung in Deutschland hatte 
weitgehend konstatierenden Charakter 
und wirkte sich nicht mehr auf die 
Marktzinsen aus) zu einer besseren * 
Stimmung beigetragen. Sofern im Golf­
krieg nicht negative Überraschungen er­
folgen, sollte sich der positive Trend 
vorerst fortsetzen. Obschon grundsätz­
lich immer noch defensive Werte, zum 
Beispiel aus dem Pharma- und Konsum­
bereich, favorisiert werden sollten, 
könnten in Einzelfällen bereits zykli­
sche Titel, welche kursmässig noch im­
mer stark gedrückt sind und starkes Er­
holungspotential aufweisen, gekauft 
werden.
Einige Vorschläge für Käufe im Aktien­
bereich:
In Deutschland: Linde, Siemens, 
Schmalbach-Lubeca. In Holland: Stork 
VMF, DSM, Wolters Kluwer. In Gross­
britannien: British Gas, Ladbroke, 
Sainsbury. In Frankreich: Alcatel Alst­
hom (Alternative: FF 6,5% Wandelan­
leihe Alcatel Alsthom — 1.1.2000). In 
USA: Bristol-Myers Squibb. Colgate 
Palmolive, Exxon, Waste Management. 
In Japan: Japan Portfolio, SCN Y, Daiwa 
Danchi. In Südostasien: Asia Portfolio, 
Cheung Kong (Hongkong), Keppel 
(Singapore), Sime Darby (Malaysia).
Aktienmarkt Schweiz
Das stetige Nachgeben der Geld- und 
Kapitalmarktsätze sorgte in den vergan­
genen zwei Wochen für eine Erholung 
am Schweizer Aktienmarkt. Gefragt wa­
ren vor allem Standardwerte in den zins­
sensitiven Bereichen Versicherungen 
und Banken. Angesichts einer mögli­
chen Lockerung der Geldpolitik unse­
rer Nationalbank und unter Annahme 
des Wegfallens negativer Meldungen 
aus dem Nahen Osten, bleiben wir aus 
kurzfristiger Optik weiterhin gedämpft 
optimistisch, wobei ein SPI-Indexstand 
von 950 bis 1000 Punkten erreicht wer­
den könnte. Auslaufende Cash-Positio­
nen sollten vermehrt in Obligationen 
und Aktien umgeschichtet werden. 
Schwergewichtig empfehlen wir im Ak­
tienbereich die Branchen Pharma (Ro­
che GS, Sandoz PS, Cigy N), Nahrungs­
mittel (Nestle N (I) und Versicherungen 
(Rück N (PS), Winterthur N (PS), Bäloi- 
se N (PS). In Erwartung tendenziell wei­
ter nachgebender Zinssätze (vor allem 
im Kurzfristbereich) sollte auch der Sek­
tor Banken mindestens indexgewichtet 
werden (SBV I |NI, SBG I). Im Maschi­
nenbereich empfehlen wir selektiv Titel 
wie BBC I (PS), Fischer I (PS) und 
Schindler PS.

Gddmarktzinsen
Die Reaktion der DMark-Sätze auf die 
Versteuerung der Deutschen Leitzinsen 
fiel moderat aus. Der Markt hatte den 
Zinsschritt bereits eskomptiert. Infolge 
des immensen Kapitalbedarfs zur Fi­
nanzierung des Aufbaus der neuen Bun­
desländer wird das Zinsniveau in

Regensdorterstrasse 2
Der Renovation des Hauses Regensdor­
ferstrasse 2 in Höngg steht,nichts mehr 
im Wege, für 1,655 Millionen Franken, 
steht im Bericht der Ratssitzung vom 
30.Januar 1991. Im Wege stand wohl 
der hohe Betrag, welcher anscheinend 
benötigt wird, um das alte Riegelhaus, 
dessen Äusseres geschützt ist, zu reno­
vieren, derweil Stadtrat und Gemeinde­
rat täglich von ganz aussergewöhnlich 
brisanter Geldknappheit berichten. Die 
Voten der Kommissionspräsidentin und 
eines Votanten der SP lassen den Ver­
dacht aufkommen, Stadt rat wie Ge­
meinderatskommission hätten dieses 
Geschäft behandelt, ohne den ganzen 
Sachverhalt und die Vorgeschichte ge­
nau zu kennen.
Die Stadt Zürich hätte die rund l*/2 Mil­
lionen Franken Steuergelder nämlich 
nicht ausgeben müssen. Sie hätte schon 
vor rund sieben Jahren das Haus im 
Baurecht abgeben können an Bewerber, 
welche zwei Genossenschaften bilden 
wollten. Eine Genossenschaft hätte im 
Erdgeschoss einen Kornladen mit erst­
klassigen, offen verkaufbaren Produk­
ten betrieben und einen so bemessenen 
Mietzins an die Eigentümergenossen­

Deutschland hoch bleiben. Demgegen­
über ist mit weiteren konjunkturpoliti­
schen Lockerungen der Geldpolitik sei­
tens des Fed und in der Folge mittelfri­
stig mit tieferen US-Zinsen zu rechnen. 
3-Monats-Eurozinsen (Mittel) am 7. Fe­
bruar 1991: USD 672%, sFr. 7%%, DM 
9%, LGB 1372%. Prognose: USD 1/0, 
3/-, 6/0. SFr. 1/0, 3/0, 6/-. DM 1/0, 
3/0,6/+. PEST. 1/0, 3/0,6/-.
Währungen
US-Dollar: Der Fokus des Marktes ist 
wieder hauptsächlich auf fundamentale 
Grössen gerichtet. Die jüngst veröffent­
lichten Wirtschaftszahlen haben die re­
zessive Verfassung der US-Konjunktur 
bestätigt. Im Vergleich mit der Diskont­
satzsenkung am letzten Freitag fehlen 
dem US-Dollar kurz- wie mittelfristig 
stützende Impulse. Die Unberechenbar­
keit der Entwicklung am Golf sowie die 
Bereitschaft der Notenbanken zu kon­
zentrierten Interventionen zugunsten 
der US-Devise limitieren das Abwer­
tungspotential.
Kurs am 7. Februar 1991: 1.2365 
Schweizer Franken. Prognose: 1/0, 
3/-, 6/0.
DM: Mit der Erhöhung der amtlichen 
Leitzinsen hat die Deutsche Bundes­
bank die Ausrichtung Ihrer Politik pri­
mär auf die innerdeutschen Bedürfnisse 
erneut dokumentiert. Der Überra­
schungsmoment der Versteuerung lässt 
eine konsequente Weiterverfolgung die­
ser Politik erwarten mit entsprechend 
anhaltend hohem bundesdeutschem 
Zinsniveau und mittel- bis langfristig 
stabiler DMark. Kurs am 7. Februar 
1991: 85.10 Schweizer Franken. Pro­
gnose: 1/0, 3/0, 6/0.
Pfund ST? Mit dem Zinsschritt der deut­
schen Bundesbank hat sich der kon­
junkturpolitische Spielraum der Regie­
rung Major erneut reduziert. Das ange­
schlagene Image des Pfundes innerhalb 
des EWS dürfte somit wieder grössere 
Aufmerksamkeit erlangen. Entspre­
chend ist die Möglichkeit auf eine Lok- 
kerung der britischen Zinsen zwecks 
Stimulierung der Binnenkonjunktur ge­
schwunden. Die Interventionsbereit­
schaft der Bank of England wird die 
Sterlingkurse kurzfristig stabil halten. 
Kurs am 7. Februar 1991: 2.4699 
Schweizer Franken. Prognose: 1/0, 
3/-, 6/-.
SFr.: Die Gratwanderung der National­
bank zwischen Wechselkurspolitik und 
Inflationsbekämpfung einerseits und 
Konjunkturankurbelung andererseits 
hat mit der deutschen Leitzinserhöhung 
an Aktualität gewonnen. Verbal ist sei­
tens der SNB ein Anpassungszwang 
zwar abgesprochen worden, die ange­
kündigte Lockerung der geldpolitischen 
Zügel in der Schweiz dürfte jedoch lang­
samer als geplant erfolgen. Längerfristig 
ist eine Verbilligung der sFr.-Kurse zu 
erwarten. Kurs am 7. Februar 1991: ??? 
Prognose: 1/0, 3/—, 6/0.

Schlussbemerkungen
Bitte beachten Sie unsere attraktive Pa­
lette an Finanzinformationen im Tele­
text auf Seite 151, 158, 160 und ff. Für 
allfällige Fragen stehen mein Team und 
ich Ihnen gerne persönlich zur Verfü­
gung.
Symbolerklärung: 1 = 1 Monat, 3 = 3 
Monate, 6 = 6 Monate. + / — /(): Wir 
erwarten einen höheren/tieferen/stabi- 
len Kurs, Terminkurs oder Zinssatz ge­
genüber dem derzeitigen Stand. Alle 
Angaben ohne Gewähr. peter Stocker 

schaft der Liegenschaft entrichtet, wei­
cher es der letzteren ermöglicht hätte, 
die Mietzinse für die 3 Dreizimmer­
wohnungen so zu «subventionieren», 
dass in diesen Wohnungen wie damals 
junge Menschen hätten wohnen kön­
nen, welche keine hohen Mietzinse be­
zahlen können. Also ein Projekt, wel­
ches mehrere Bedürfnisse sinnvoll, und 
für die Stadt mit einer Einnahme statt 
mit hohen Ausgaben, hätte befriedigen 
können.
Die Liegenschaftenverwaltung hat das 
Baurecht-Übernahmegesuch nie beant­
wortet. Informierte Gemeinderäte fühl­
ten sich nicht befugt, trotz Mitglied­
schaft in der vorberatenden Kommis­
sion, bei der Liegenschaftenverwaltung 
Einsicht in das Dossier «Regensdorfer­
strasse 2» zu erbieten, und wollten die 
Arbeiten der Kommission nicht durch 
Einbringen einer Baurechtsabgabe- 
Möglichkeit komplizieren und verzö­
gern. Ein damaliger Konkurrent der 
Baurecht-Bewerber, ehemaliges Quar­
tiervereins-Vorstandsmitglied, hört man 
munkeln, soll nun wenigstens die Archi­
tekturarbeiten für die Renovationen 
übernehmen dürfen.

Beiträge 
für die Betreuung 
von Kleinkindern
Ein Schritt in die richtige 
Richtung.

Volksabstim­
mung vom 2. und 
3. März über die 
Änderung des 
Jugendhilfege­
setzes
Mit dieser Vorla­
ge soll finanziell 
schwächeren Fa­
milien und allein­

erziehenden Müt-tern oder Vätern eine 
gezielte Hilfe ausgerichtet werden. In 
den ersten zwei Lebensjahren ihres Kin­
des können sie auf Antrag einen Beitrag 
erhalten, der ihnen ermöglicht, sich in 
dieser Zeit intensiv um ihr Kind zu küm­
mern und auf eine volle Erwerbstätig­
keit aus wirtschaftlichen Gründen zu 
verzichten. Damit ist auch für finanziell 
Schwächere sichergestellt, dass zwi­
schen ihnen und ihrem Kind eine feste 
Beziehung aufgebaut werden kann. Die­
se ist für die weitere Entwicklung eines 
Kindes ausserordentlich bedeutsam. 
Die neue Regelung entspricht damit ge­
festigten Erkenntnissen der Wissen­
schaft. Sie ist kein Giesskannenprinzip, 
sondern eine Unterstützung am richti­
gen Ort. Grundlage für die Berechnun­
gen der Beiträge sind Einkommen, Ver­
mögen und Mietzins der Antragsteller. 
Die Zahlen werden in einer Verordnung 
festgelegt.
Wenn nach Ablauf dieser zwei Jahre die 
Auszahlung dieser Beiträge endet, wird 
für viele die Aufnahme einer intensive­
ren Erwerbstätigkeit unumgänglich 
sein. Umso wichtiger ist, dass dann eine 
fachgerechte Betreuung der Kinder in ei­
ner Krippe oder bei einer Tagesmutter 
möglich ist. So können Mutter und/oder 
Vater ruhig der notwendigen Erwerbs­
tätigkeit nachgehen.
Die Notwendigkeit dieser Dienstlei­
stungen der Öffentlichkeit ist verursacht 
durch die laufend steigenden Mietzinse, 
ein ständig steigender Aufwand auch für 
einen einfachen Alltag. Speziell für Al­
leinerziehende sind die Lebenskosten in 
der Regel wesentlich höher als die Ali­
mente, die sie erhalten. Und besonders 
Frauen sind oft gezwungen, eine Ganz­
tagesstelle anzunehmen, da ihre Stellen 
und Löhne noch immer nicht den For­
derungen der Gleichberechtigung ent­
sprechen.
Wir müssen die Beiträge für die Betreu­
ung von Kleinkindern als Folge von ge­
sellschaftlichen Veränderungen akzep­
tieren und Massnahmen unterstützen, 
wie sie die Vorlage zur Änderung des 
Jugendhilfegesetzes vorschlägt. Eine 
Ablehnung würde in erster Linie die 
Kinder selber treffen, die ganz sicher 
keine Schuld an den Ursachen haben. 
Gelder, die wir für Kinder einsetzen, 
sind aber die beste Investition für unsere 
Zukunft.
Doris Gerber-Weeber
Kantonsratskandidatin SP 6 und 10

Zivilstandsnachrichten
Bestattung
Kütt geb. Peloli, Katharina, geboren 
1908, von Zürich und Wolfhalden AR, 
verwitwet von Kütt, Rudolf; Limmattal- 
strasse 371.

Es stellt sich nun die ernsthafte Frage, 
ob einige andere Liegenschaften der 
Stadt Zürich in Höngg, welche teilweise 
in desolatem Zustand, ja fast am verlot­
tern sind, auch nicht vorhandenen Be­
werbern im Baurecht oder als Mietob­
jekte mit Außage/Anrecht, die Instand- 
stellung selber zu übernehmen, überlas­
sen werden oder ob auch diese wieder­
um mit äusserst knappen Steuergeldern 
dereinst renoviert werden sollen, nach­
dem sie unter Umständen noch weitere 
Jahre still vor sich hin..., vielleicht bis 
dereinst nur wohlbetuchte die neuen 
Mietzinse werden berappen können.
Wenn Sparen von Steuergeldern wirk­
lich ein echtes Anliegen ist, müsste der 
Stadtrat die anstehenden Geschäfte mit 
Liegenschaften der Stadt vielleicht noch 
gründlicher bis in die hinterste Ecke 
ausleuchten, bevor er sich zum Ausge­
ben statt zum Einnehmen von Geld ent­
scheidet. Gemeinderäten sollte, zumin­
dest als Kommissionsmitglieder, das 
Recht zustehen, auch das allerhinterste 
bei der Verwaltung existierende, das be­
handelte Geschäft betreffende Papier 
gründlich studieren zu dürfen und die 
beteiligten Beamten zu befragen, was ei­
gentlich mehr ihre Pflicht sein sollte als 
nur ihr Recht.
(Also, liebe gewählte Volksvertreter, 
müssen wir ernsthaft sparen am rechten 
Ort, oder je nachdem halt doch 
nicht?) Werner Willi, Höngg

Restaurants • Höngger Zunftstube

Thailand
Vom 5. bis 17. Februar 

geniessen Sie die original 
thailändische Küche 

in unserem Restaurant 
im 1. Stock. 

Frau Nanthakan bereitet 
diese Spezialitäten frisch 

vor ihren Augen zu.

Fasnachtsball 
Am 15. Februar ist in der 
«Mühlehalde» was los! 

Reservieren Sie sich schon 
jetzt den Termin für den 

traditionellen Fasnachtsball.
Tel. 01/34170 40

a Restaurant 
El Cantabrico

Zschokkestrasse 1 
8037 Zürich 
Telefon 27122 95
Wir verwöhnen Sie 
gerne mit unseren 
spanischen und 
italienischen Spezialitäten!
Auf Ihren Besuch 
freuen sich 
Rosa und Arturo Cedron
Montag ganzer Tag geschlossen

Schweizer Plakate
Eine interessante Ausstellung im Glatt­
zentrum vom 6. bis 16. Februar.
In Zusammenarbeit mit dem Museum 
für Gestaltung in Zürich und der Samm­
lung Philippe Rogivue sind 250 Plakate 
von 17 Schweizer Künstlern zusammen­
getragen worden. Diese Leistungsschau 
vereint ausgesuchte Kreationen der be­
rühmten Maler und Grafiker Otto 
Baumberger, Kar) Bickel, Peter Birk­
häuser, Donald Brun, Fritz Bühler, Emi­
le Cardinaux, Alois Carigiet, Hermann 
Eidenbenz, Hans Erni, Hans Falk, Au­
gusto Giacometti, Armin Hofmann, 
Herbert Leupin, Richard Paul Lohse, 
Josef Müller-Brockmann, Celestino Pi­
atti und Niklaus Stoecklin.

...trink lieber Eptinger
Die ältesten Exponate stammen aus 
dem Jahre 1913. Wer erinnert sich noch 
an «Speck's Cinema» in Zürich? Oder 
weiss, dass bereits vor dreissig Jahren 
ein Plakat mahnte «Rettet das Wasser»! 
Serien von PTT und SBB, Persil und der 
Mustermesse Basel, die Bündnerische 
Viehausstellung und Brot für Brüder — 
um Verbindendes wie Gegensätzliches 
herauszupicken. Die Entwicklung unse­
res rasanten Jahrhunderts lässt sich zum 
Beispiel gut verfolgen bei Plakaten der 
Militär-Flugkonkurrenz Dübendorf 
(1934) und der Werbung von British 
European Airways (1956) zu dem, was 
uns heute in dieser Richtung umgibt.
Die Schweizer Plakat-Kunst hat ihren 
Preis. Dieser macht den Sammlerwert 
deutlich; von 250 bis 2900 Franken 
kann so eine Original-Lithografie ko­
sten. Der Plausch aber ist es, sie alle gra­
tis zu betrachten.

Wussten Sie dass... 
die NEUE WAID 

eine ideale 
Ausbildungsstätte ist 

für Köche/innen, 
Servicefachanqestellte, 

Restaurannach- 
angestellte und 

Hotelrachassistenten.
Lassen Sie die Jugendlichen 

eine persönliche 
Erfahrung machen — 
melden Sie ihn/sie an 

für eine Schnupperlehre 
oder eine Betriebsbesichtigung.

Termine sind immer frei — 
rufen Sie an: 27164 60

Betriebsferien 
vom 4. bis 18. Februar 1991

Der Telefonbeantworter und 
der Fax bleiben in Betrieb.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460 
Fax 2716603

Wird Gesundheit 
unbezahlbar?
Es wird immer teurer, gesund zu 
werden. Die Spitzenmedizin hat mil­
lionenteure Maschinen auszula­
sten, die Medikamente sind zum 
Teil um ein Vielfaches teurer als im 
Ausland, die Ärzte werden für «Ma­
schinenstunden» besser bezahlt als 
für menschliche Beratung...
Ein weiterer Faktor kommt hinzu: Die 
Bevölkerung wird im Schnitt immer äl­
ter und nimmt die Medizin entspre­
chend in Anspruch. Deshalb können die 
Kosten kaum stark reduziert werden. 
Ein «Bonussystem der Krankenkassen 
mag zwar für Junge, Gesunde attraktiv 
erscheinen, trägt aber nichts zur Kosten­
dämpfung bei.
Was ändern muss, sind Struktur und 
Grundhaltung in der Gesundheitspoli­
tik. Der Stellenwert von Vorsorge und 
Vorbeugung muss grösser werden. Der 
Kanton hat die Aufgabe, die Bevölke­
rung regelmässig, seriös und lebensnah 
zu informieren. Die Versuche mit Ge­
sundheitskassen (wie HMO) müssen auf 
breiterer Basis geführt werden, um ihre 
Tauglichkeit zu prüfen. Pflege und Hilfe­
leistungen zu Hause beim Patienten 
(Spitex) müssen gefördert werden — 
auch durch entsprechendes Bauen, 
durch Subventionen und den Aufbau 
dieser Dienste in den Gemeinden. Das 
Parlament und das Volk müssen über 
die Spitalplanung mitentscheiden kön­
nen (bis heute kann höchstens über Kre­
dite für Neubauten und Renovationen 
abgestimmt werden, nicht aber über 
grundsätzliche Fragen).
Dabei wäre es enorm wichtig, unser Spi- 
talwesen einmal genau unter die Lupe 
zu nehmen: Spezialisierung und Zentra­
lisierung greifen um sich, kleine Land­
spitäler, die für die medizinische Grund­
versorgung der Bevölkerung eine enor­
me Bedeutung haben, werden als «un­
wirtschaftlich» und «veraltet» bezeich­
net und geschlossen (ihnen fehlen eben 
die vielen schönen teuren Maschinen, 
die heute anscheinend unbedingt nötig 
sind...)
Die SP-Kantonsräte haben in der Ge­
sundheitspolitik bereits sehr beachtli­
che Erfolge erzielt. Aber das Engage­
ment muss unbedingt weitergeführt 
werden. Die SP hat die besseren Modelle 
und Argumente, um die Misere im Ge­
sundheitswesen in den Griff zu bekom­
men. Und die besseren Leute, um diese 
Ideen im Kantonsrat auch durchzu­
setzen. un(! iQ
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Geschält
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Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika & Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Tel.01/3418330

iw

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. d ipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
G vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischen 
VERBANDES DER IWENDEKORATEURE.

DES MÖBELfACHHANDELS IN) DER SATTLER

Die «Zürich» ist auf der 
ganzen Welt vertreten.

Natürlich auch in Höngg.

ZURICH
VERSICHERUNGEN

Agentur Höngg Leitung H. U. Kappeler
Wieslergasse 8 • 8049 Zürich -Telefon 341 50 50

Fax 341 45 46

erledigt

malergeschäft
r./ingua

eggbühlstrosse 6 8050 Zürich
telgeschäft0113024767 privat 01/3418819

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Unser Sohn hat mit 
dem Architekturstu­
dium an der ETH 
begonnen.
Wir suchen für ihn 
eine ruhige

1— 2-Zimmer- 
wohnung 
Victor Gasser
Arch. Büro 
8180 Bülach 
Tel. 01/860 36 73

Tramhalte­
stelle
Wartau 
Limmattal-
Strasse 2 76 
®3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

Nettes, ruhiges 
Paar, 35/30, sucht 
helle, sonnige 

3-bis 31/2- 
Zimmer- 
wohnung 
mit Balkon, in 
Höngg
Telefon 34135 81 
abends

VIZerW w ■ hat einen 
defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 31159 22 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

Gesucht kleine, 
günstige

3-Zimmer- 
wohnung, 
möglichst im Dach­
geschoss für sehr 
ruhige, weibliche 
Person. Miete bis 
Fr. 1000.- inkl.
Telefon 
Geschäft 26194 40, 
Mo-Fr von 8.00 bis 
12.00 Uhr. Frau 
Wicky verlangen.

Inag Installations AG 
Sanitär Heizung

Wir suchen per sofort 

Sanitär-Monteure 
Heizungs-Monteure
Wir bieten:
- gute Arbeitsbedingungen in jungem, 
dynamischem Team,
- selbständige, verantwortungsvolle 
Arbeitsweise,
- ein den Anforderungen entsprechen­
des Salär,
- fortschrittliche Sozialleistungen.

Wenn Sie interessiert sind, nehmen 
Sie bitte mit uns Kontakt auf. Die 
Herren M.Richie oder M.Stäubli 
orientieren Sie gerne über alle Details.

Inag Installations AG 
Sanitär Heizung
Hohlstr. 536, 8048 Zürich
Telefon 01 432 32 32

L. Piperno
Reinigungen
Telefon 01/34118 71
Übernimmt sämtliche Reinigungen 
von Umzugswohnungen mit Übergabe, 
Büros, Fenster, Treppenhäuser 
und Restaurants

225 Schritte 
vom Meierhofplatz 
zum Zwielnlatz

Ihr Treff# in Höngg

CaK 225 Telefon 341 62 63
Limmattalstr.225

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten, Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Sonder- 
Posten 
Teppich­
böden

LI M M AT 
A POT H E K

Christine Dcmicrrc bei der Wartau 01/3417646

Betrifft: Die sanfte Tour
Viele Pflanzen eignen sich zur unterstüt­
zenden Behandlung bei Erkältungskrank­
heiten. So zum Beispiel Thymian für 
Dämpfe, Stechpalmen und Huflattich bei 
Husten oder Holunder und Lindenblüten 
zum Schwitzen. Andere Länder andere 
Sitten: In Indien schwört man auf Zimt und 
Kardamon.

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 85.—/ Std.

Tel.34183 55

Bei der Post Höngg 
Gsteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

ZEIT VERSCHENKEN

Wir haben riesige 
Fabrikposten 
aufgekauft bis 
500 cm breit.

Strapazierware für 

nur noch 
4.80/m2 
Berber
nur 13.80/m2 
Berber 100% Wolle 
19.80/m’ etc. etc.

CH-Super* 
qualität.
Weit unter 
Listenpreis

Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Nur bei Lipo

DIETIKON/zh
Riedstr. 9
Tel. 01/740 27 27

Es spielt für Sie das Handorgelduo vom Zürichberg

SVP Kreispartei 2
Der Präsident: Gemeinderat Dieter Siegmann

Kongresshaus Zürich
Kammermusiksaal (Eingang V) 

(Tram Nr. 6, 7, 8,13 bis Station «Stockerstrasse»)

Praxis für 
Zahnprothetik 
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 34137 97
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

Ferien 
vom 11. bis 25. Februar

Für eine sichere Zukunft in Freiheit

■

Einladung zum 
Senioren-Nachmittag 

mit gratis Kaffee, 
Tee und Kuchen

Thema:

Volksmedizin im Rahmen der 
Volkskrankheit Rheuma

Kurzreferat von:

Herrn Dr. med. Arnold Weintraub
Spezialarzt für Rheumaerkrankungen, Zürich 

sowie anschliessender Diskussion mit:

Regierungsratskandidat Ueli Maurer, SVP 
Kantonsratskandidat Hanspeter Bernhard, SVP 

Gemeinderat Dieter Siegmann, SVP

Dienstag, 12. Februar 1991 
14.30 bis ca. 17.30 Uhr

/ sicher ist sicher ' 
/ aber besser ist . 
/ FEUERSICHER \

I darum Kassen von \
I \
I \

I TRESORAG \ 
l \/ « \ 

/ verlangen Sie Gratis-Info: \
^TRESORAG, Riedhofstrasse 368,^ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

/-------------7
Bleichmäuse,

SUSlWiSJE
UVA-Solarium. Finnische Sauna. Hot-Whirlpool

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sunshine Bräunungs-Studio
R D Bernegger. Wieslergasse 2 
8049 Zunch-Hongg. Tel. 341 0111

Handelsschule
am Abend am Samstag

■ oder am Montag
Kursbeginn: 22. April 1991

Die anerkannten Bönödict-Schulen 
bieten Ihnen eine solide kaufm. Aus-Ibildung nach den BIGA-Normen.

• praxisbezogener Gruppenunterricht
• qualifizierte LehrkräfteIe modernstes Kursmaterial für die Praxis 
• angenehme Unterrichts-Atmosphäre 

Unsere Kurse dauern 1 Jahr und
I schliessen mit Handelsdiplom ab.

Tagcshandelsschule
Handelsdiplom eidg. Abschluss 
Kursdauer: 1 bis 3 Jahre
Kursbeginn: 22.4./19.8.1991

■
 Vortxottunq eidg. Abschluss
• Tageshandelsschule, Dauer 2 Jahre 

■ • Praktikum. Dauer 1 Jahr
Informieren Sie sich unverbindlich!

_ Name:______________________________

Adresse:

. fei. P.:fei. G.:
■ SPRACHEN HANDEL COMPUTER

Benedict
MIUTÄRSTR. 108 (NÄHE HAUPTBAHNHOF) 

8004 ZÜRICH

TEL. 01/2421260
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Vier Höngger 
Vorstösse und 
Stundenplange­
staltung von Kin­
dergärten die 
Themen der heu­
tigen Sitzung. Als 
einziges Sachge­
schäft stand der 
Neubau von drei

Doppälpavillons für die Schulanlage 
Riedhof im Schulkreis Waidberg zur 
Debatte. Der Stadtrat beantragte dem 
Gemeinderat die Überweisung der Vor­
lage zur Beratung an eine Siebzehner- 
Kommission.
Zweck der Vorlage
In der Schulanlage Riedhof muss bis zur 
Fertigstellung des neuen Schulhauses 
Rütihof zusätzlicher Schulraum ge­
schaffen werden. Zur Überbrückung 
der Raumnot ist die Erstellung von drei 
Doppelpavillons für sechs Schulklassen 
vorgesehen. Dem Gemeinderat wird mit 
dieser Vorlage ein Objektkredit von 

I Fr. 2 350 ()()().— beantragt.
Ausgangslage/Bedürfnis
Das Quartier Rütihof ist eines der letz­
ten «Entwicklungsgebiete» in der Stadt 
Zürich mit anhaltender Bautätigkeit. 
Als Folge der Bevölkerungszunahme 
wächst auch die Zahl der Kindergarten- 
und Volksschüler, was die Erstellung 
der neuen Schulanlage «Rütihof» in die­
sem Quartier erfordert. Bis zur Realisie­
rung dieses Neubaus müssen die Kinder 
in provisorischen Schulbauten unterge­
bracht werden, da die Raumkapazität in 
den umliegenden Schulhäusern ausge­
schöpft ist.
Ab Schuljahresbeginn August 1990 
konnte je eine erste und zweite Primar- 
klasse vorübergehend im Kindergarten­
pavillon Geeringstrasse untergebracht 
werden, da die vorher darin einquartier­
ten Kindergartenklassen in den ABZ- 
Neubau an der Giblenstrasse 60 verlegt 
wurden. Für die Jahre 1991 bis 1993 ist 
mit der Neubildung von je zwei Klassen 
jährlich zu rechnen. Gemäss heutigem 
Bauprogramm wird aber das Schulhaus 
Rütihof frühestens im August 1994 be­
zugsbereit sein, so dass dieses bei der 
Fertigstellung, wo voraussichtlich wie­
der zwei Klassen hinzukommen werden, 
bereits mit zehn Schulklassen belegt ist. 
Die Kreisschulpflege Waidberg sah sich 
daher veranlasst, den Bedarf an zwei 
Doppelpavillons beim Schulhaus Ried­
hof auf Schuljahresbeginn 1991 anzu­
melden. Es ist zu erwarten, dass auf 
Sommer 1993 ein weiterer provisori­
scher Schulbau benötigt wird. Über des­
sen Erstellung soll erst im Jahre 1992 
endgültig entschieden werden. Die da­
für erforderlichen Aufwendungen sind 
jedoch in dieser Vorlage bereits berück­
sichtigt.
Aus dem Rat wurde der Antrag auf 
Überweisung des Geschäftes zur Bera­
tung an die Rechnungsprüfungs-Kom­
mission gestellt. Dieser Antrag wurde 
gutgeheissen, so dass die RPK dieses 
Geschäft in absehbarer Zeit behandeln 
muss.
Eine stündige Diskussion brachten die 
zwei Vorstösse über Blockzeiten und die 
Doppelbesetzung von Stellen an komu- 
nalen Kindergärten.
Renate Eichin SP begründet ihr einge­
reichtes Postulat, mit dem sie den Stadt­
rat ersucht zu prüfen, wie in eigener 
Kompetenz die versuchsweise Führung 
von komunalen Kindergärten mit 
Blockzeitcn realisiert werden kann. In 
der Begründung führt die Postulantin 
aus, dass sich unsere Gesellschaft verän­
dert hätte und darum auch das Schulwe­
sen angepasst werden müsste. Die An­
liegen für die Einführung von Blockzei­
ten seien für die Bedürfnisse von Müt­
tern und alleinerziehenden Vätern klar 
ausgewiesen. Im zweiten Postulat zu die­
sem Thema begründet Maya Burri-Wen­
ger ihren Vorstoss, mit dem sie vom 
Stadtrat verlangt, eine Doppelbesetzung 
von Stellen an Kindergärten zu prüfen. 
In der Begründung heisst es unter ande­
rem:
Auch im Kindergarten zeichnet sich zur 
Zeit ein Mangel an Lehrkräften ab. Of­
fene Stellen können nicht immer opti­
mal besetzt werden. Dagegen werden 
bei der Stadt angestellte Kindergärtne­
rinnen bei Familiengründung gezwun­
gen. eine ganze Stelle beizubehalten 
oder auf eine Weiterarbeit im Beruf zu 
verzichten. Auch Wiedereinsteigerin­
nen wird der Weg zurück in den Beruf 
massiv erschwert.

Durch die Ermöglichung von Doppel­
stellen hätten auch Kindergärtnerinnen 
in der Stadt Zürich Gelegenheit, Beruf 
und Familie, aber auch Weiterbildung 
sinnvoll zu verbinden. Dies wäre ein 
weiterer erforderlicher Schritt zur Ver­
wirklichung der Gleichberechtigung von 
Mann und Frau.
Nach längeren Diskussionen, in denen 
mehrmals die Gleichgültigkeit der Män­
ner in Erziehungsfragen hervorgehoben 
wurde, fanden beide Vorstösse eine 
Mehrheit und wurden dem Stadtrat zur 
Prüfung überwiesen.

Nun behandelte der Rat drei Vorstösse 
aus dem Quartier Rütihof in Höngg. 
Jean Bollier FDP und Hermann Aebi 
LDU/EVP ersuchen den Stadtrat in ei­
nem Postulat um Prüfung, wie die Vor­
schläge und Wünsche der offenen Pla­
nung Rütihof hinsichtlich des Ausbaus 
von Zentrumseinrichtungen, wie Post­
dienststelle, Kiosk, Ladenlokalitäten 
und Arztpraxis, bei der geplanten städ­
tischen Überbauung Geeringstrasse/ 
Rütihofstrasse bei der Nutzungsfestle­
gung berücksichtigt werden können. Je­
an Bollier FDP begründet sein Postulat 
und ersucht den Rat um Überweisung.

Städtischer Offiziersrapport
Traditionsgemäss findet der alljährliche Offiziersrapport der Feuerwehr 
Zürich in einem Quartier Zürichs statt, in welchem der Feuerwehrkoni- 
mandant wechselt. So auch dieses Jahr am 29. Januar in Höngg.

Der «Alte» und der «Neue». Kurt Bader (links) ist seit sechzehn Jahren bei der FwKp 
11. Bereits nach zwei Jahren erlangte erden Korporals-Grad und machte mit Interes­
se weiter. Als gelernter Maurer, später Bauführer, ist er heute als Leiter Kanalnetzbe­
trieb bei der Stadtentwässerung tätig. Rechts der abtretende Kommandant Adolf 
Mathis. (Foto Louis Egli)

In der Begrüssungsansprache konnte 
der städtische Feuerwehrinspektor 
Oberstleutnant Anton Good nebst den 
Feuerwehroffizieren und diversen Gä­
sten auch den neu für die Feuerwehr zu­
ständigen Stadtrat Robert Neukomm 
herzlich willkommen heissen. Mit einem 
Blumenstrauss und Applaus wurde 
Stadtrat Neukomm im Kreise der Feu­
erwehr aufgenommen. In seiner Begrüs­
sungsrede orientierte der Amtsvorste­
her über die Gesetzesänderung der heu­
te freiwilligen Feuerwehr sowie über die 
Feuerwehr 2000. (Neues Leitbild wird 
zurZeit erarbeitet).
Im Anschluss an die diversen Reden 
wurden dann unter Applaus die austre­
tenden Feuerwehroffiziere unter Ver­
dankung der geleisteten Dienste verab­
schiedet. Gleich anschliessend orien­
tierte Walter Benz, von der Wasserver­
sorgung Zürich, die Offiziere und Gäste 
über die städtische Wasserversorgung.

... Psst... zwar bin ich 's schon, aber 
noch weiss es (fast) niemand. Was? 
Lesen Sie's im nächsten «Höngger». 
Das Bild vom neuen Feuerwehrkom­
mandanten Kurt Bader mit dem Fin­
ger vor dem verschlossenen Mund 
kam mehr oder weniger per Zufall zu­
stande. Weil die Fotos während der 
Veranstaltung im Foyer geknipst wur­
den — und die Regieanweisungen für 
freundliches Lächeln usw. wohl etwas 
zu laut durchkamen, gebot der neue 
Chef diskret Ruhe! Zensur über sein 
Amt hat er nicht nötig. Im Gegenteil, 
eine gute Informationspolitik scheint 
ihm wichtig, besonders im Hinblick 
auf das neue Feuerwehr-Leitbild.

Redaktion 

In seinem Postulat ersucht Hermann 
Aebi LDU/EVP den Stadtrat, dem Ge­
meinderat eine kreditschaffende Wei­
sung vorzulegen, mit der auf städti­
schem Areal Regensdorfer-, Frankenta­
ler-, Geeringstrasse, im oberen Boden 
eine Freizeiteinrichtung im Sinne eines 
Gemeinschaftszentrums realisiert wer­
den kann. Er begründet seinen Vorstoss 
damit, dass im Rütihofquartier ein 
Treffpunkt fehle, aus dem sich ein Quar­
tierleben entwickeln könne. Peter Heeb 
SP möchte den Stadtrat mit einer Mo­
tion beauftragen, dem Gemeinderat ei­
nen Planungskredit für die Überbauung 
des städtischen Areals Geeringstrasse/ 
Rütihofstrasse in Höngg vorzulegen. Er 
begründet seinen Vorstoss damit, dass 
die Quartierbevölkerung die Errichtung 
von Altersinfrastruktur bejahe. Ob­
schon die NA zu allen drei Vorstössen 
den Ablehnungsantrag stellt, werden al­
le drei Vorstösse überwiesen, wobei Pe­
ter Heeb seine Motion in ein Postulat 
umgewandelt hat.
Vizepräsidentin Katrin Martelli schliesst 
die Sitzung nach Erledigung einiger wei­
terer Vorstösse um 20.10 Uhr und 
wünscht allen Ratsmitgliedern erholsa­
me und schöne Sportferien.

In der darauffolgenden Pause versorg­
ten die Frauen und Feuerwehrsoldaten 
der Kompanie 11 Höngg/Wipkingen al­
le Gäste mit Speis und Trank, so dass 
keiner der Anwesenden durstig und 
hungrig ins Quartier zurückkehren 
musste.
Anschliessend stand der Rückblick auf 
das verflossene Feuerwehrjahr im Mit­
telpunkt. Mit einer Schweigeminute 
wurde den verstorbenen Feuerwehrkol­
legen gedacht. Darauf orientierte Major 
Hans Mundwiler die Anwesenden über 
die in diesem Jahr stattfindenden Kurse. 
Mit dem Wort: «Es ist noch viel zu tun, 
packen wir es an», schloss der Feuer­
wehrinspektor den Rapport 1991.
An dieser Stelle möchten wir der Refor­
mierten Kirchgemeinde Höngg für das 
zur Verfügung stellen der Lokalitäten 
herzlich danken. Auch danken wir der 
Zürcher Kantonalbank für die schönen 
Schriftmappen und allen freiwilligen 
Helfern für ihren Einsatz. Ein herzliches 
Dankeschön gilt auch der Feuerwehr­
musik, die für die musikalische Umrah­
mung gesorgt hat.

Kompanie 11 Höngg/Wipkingen
Seit dem ersten Januar 1991 wird die 
Feuerwehrkompanie Höngg/Wipkin­
gen neu von Kurt Bader geführt. Er hat 
damit die Nachfolge von Adolf Mathis 
angetreten.
Für die grosse und langjährige Tätigkeit 
bei der Feuerwehr Zürich Höngg möch­
ten wir Adolf Mathis herzlich danken. In 
seiner 23jährigen Tätigkeit, davon zehn 
Jahre als Kommandant, hat er sehr dazu 
beigetragen, dass die Feuerwehr im 
Quartier weiterhin Bestand hat. Viele 
schöne Stunden durfte er im Kreise sei­
ner Feuerwehrkollegen erleben. Er hat

Höngg ornithologisch
Vom Kormoran
Ganz tief liegt er im Wasser, nur ein biss­
chen Rücken, der Hals und der Kopf 
schauen heraus. Es macht schhh... und 
weggetaucht ist er. Nach einigen Sekun­
den erscheint er wieder an der Wasser­
oberfläche. Er schüttelt kurz das Fisch­
chen zurecht, wirft es in den Schlund, 
würgt noch kurz, schaut umher und 
schon taucht er wieder. Nach etwa einer 
halben Stunde schwimmt er zielstrebig 
auf ein Badefloss zu, springt flügelschla­
gend darauf und stellt sich hin. Er breitet 
die Flügel aus, schüttelt sich und steht 
dann reglos einige Zeit, trocknet die 
Flügel. Dieses Verhalten ist typisch für 
den Kormoran. Seine Gefiederstruktur 
lässt Wasser eindringen, um die Tauch­
fähigkeit zu erhöhen. Die alte Geschich­
te von den ungefetteten Flügeln kann 
aber als Mär abgebucht werden.
Seit einem Jahrzehnt sieht man diesen 
gewandten Fischer immer häufiger auf 
unseren Gewässern — allerdings nur im 
Winter. Im Jahre 1967 zählte man gera­
de 500 Exemplare auf allen Schweizer 
Seen zusammen, heute sind es bald 
10000. Sie verteilen sich auf die Mittel­
landseen, wobei auf den Zürichsee etwa 
800 entfallen.
Der Zürichseebestand ist seit einigen 
Jahren stabil, die Übernachtungsbäume 
befinden sich am Obersee und bei der 
Halbinsel Au. Auch an der Limmat 
übernachten einige Exemplare. Den Tag 
verbringen die Verwandten der Pelikane 
mit Fischen und Ausruhen. Die Nah­
rung wird bei gutem Angebot innerhalb 
einer halben Stunde aufgenommen, der 
Rest des Tages bleibt zum Ausruhen 
und — wer weiss — zum Plaudern.
Gefischt wird oft in grossen Gruppen. 
Ein Kormoran frisst etwa 500 g Fisch 
pro Tag, inklusive Gräten und Schup­
pen. Die Fischarten und Grössen variie­
ren: von 2grämmigen jungen Schwalen 
bis hin zum 900 g schweren Alet ist alles 
möglich. Grundsätzlich jedoch sind die 
vom Menschen nicht genützten Weiss­
fischarten mit 60 bis 99%, je nach See, 
die Hauptnahrung. Die Fische werden 
ganz verschluckt und vom scharfen Ma­
gensaft aufgelöst. Dabei kann es vor­
kommen, dass der Kopf schon aufgelöst 
ist, während der Schwanz noch immer 
im Hals steckt.
In einigen Fliessgewässern, wie dem 
Linthkanal und dem Hochrhein, ma- 

uns versichert, dass er auch in Zukunft 
weiter am Feuerwehrleben teilhaben 
werde, indem er die Kompanie sicher an 
der einen oder andern Übung besuchen 
werde. Für die weitere Zukunft wün­
schen wir Adolf Mathis weiterhin viel 
Erfolg, gute Gesundheit und in seiner 
Freizeit viel Freude.
Als neuer Kommandant der Feuerwehr 
Höngg/Wipkingen wünsche ich mir, 
dass die Bevölkerung auch weiterhin In­
teresse und Verständnis für die Feuer­
wehr aufbringt und dass wir bei der Re­
krutierung im Quartier nicht nur auf 
taube Ohren stossen. ßader

Verabschiedung von Adolf Mathis durch 
Stadtrat Robert Neukomm. (Foto Chri­
stian Mathis)

Zeichnung: Armin Haltinner

chen auch Edelfische einen grösseren 
Prozentsatz aus. Der Linthkanal wurde 
1985 gar beinahe leergefischt. Nur dem 
Kormoran die Schuld in die Schuhe zu 
schieben, wäre allerdings etwas zu ein­
fach, denn für die Edelfische bieten sich 
keinerlei Verstecke an. Das Kesseltrei­
ben gegen den Kormoran müsste eigent­
lich in ein Kesseltreiben gegen Flussbe­
gradigungen umgemünzt werden und 
von Fischern und Natur- und Vogel­
schützern gemeinsam betrieben werden. 
Die bei uns überwinternden Kormorane 
stammen meist aus Dänemark und Hol­
land. Seit dem Schutz der Kormorane in 
diesen Nordseeländern ist der Brutbe­
stand massiv angestiegen, was auch die 
Überwinterungszahl bei uns beeinflusst. 
Das Zugverhaltentex einzelnen Tiere ist 
sehr traditionell. Anhand beringter Tie­
re konnte festgestellt werden, dass das 
selbe Tier jährlich den selben zeitlich­
räumlichen Ablauf pflegt und dieselben 
Übernachtungsorte aufsucht, ja sogar 
jährlich wieder auf denselben Ast hockt, 
um sich von den Strapazen des Tages 
auszuruhen.
Bei uns in Höngg fischt der Kormoran 
vor allem im Stau oberhalb der Werdin- 
sel. er ist regelmässig über der Limmat 
fliegend zu beobachten, sei es allein 
oder in einer der schön gestaffelten 
Gruppen.
Marcel Ruppen
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Generalversammlung 
des Männerchors
Am 25. Januar dieses Jahres konnte der 
Präsident Aktivmitglieder und Passiv­
mitglieder zur diesjährigen Generalver­
sammlung begrüssen. Nebst den übli­
chen statutarischen Traktanden stand 
die diesjährige Generalversammlung 
ganz im Zeichen von Neuwahlen und 
endgültiger Verabschiedung des Diri­
genten Franz Hutter.
(FBR) Die Vereinsgeschicke übernahm 
als neuer Präsident Aktivmitglied Oskar 
Maag. Als neuer Chorleiter konnte Chri­
stian Schmidt-Hochschorner verpflichtet 
werden. Die Vereinsmitglieder wünschen 
den beiden Hauptexponenten des Chors 
viel Glück und Genugtuung in ihrer ver­
antwortungsvollen Aufgabe.
Im Zentrum der Aktivitäten 
für 1991 stehen:
— am 10. Mai das Muttertagskonzert in 
Wipkingen. Die Leitung des Orchester- 
und Akkordeonvereins Zürich hat Fritz 
Körner sen. Die Leitung des Frauen- und 
Männerchors Höngg, Christian Schmidt. 
— am 12. Mai Mitwirkung des Männer­
chors am Muttertag in der reformierten 
Kirche Höngg
— am 14. Juni gleiches Konzert und glei­
che Mitwirkende im reformierten Kirch- 
gemeindchaus in Höngg.
— am 18./20. Oktober Mitwirkung am 
Wümmetfäscht.
— am 15.November Mitwirkung anläss­
lich des Festspieles 700-Jahr-Feier, 
Komposition von Peter Haas.

Ganz besonders erfreulich ist, dass trotz 
grosser Schwierigkeiten im abgelaufenen 
Jahr wieder drei neue Sänger den Chor 
ergänzen. Der Männerchor ist zuver­
sichtlich, dass ihm auch im angelaufenen 
Jahr das Glück wieder zur Seite steht.
Die Generalversammlung schloss gegen 
23.00 Uhr — so wie sie begonnen hatte — 
recht fröhlich, beschwingt und natürlich 
mit Gesang.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 10. Februar 1991

9.30 in der Kirche: Pfr. H. U. Oggenfuss.
Kollekte: Evang. Schule Baumacker, 
Zürich
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 12. Februar 1991 
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch mit Pfr. A. M. Bianca
Freitag. 15. Februar 1991

12.00 Mittagessen im Sonnegg 
Bauherrenstrasse 53

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen '
Sonntag, 10. Februar 1991

10.00 Predigt Pfr. Jörg Waldvogel 
Kollekte: Schweiz. Epilepsie-Klinik 
Zürich
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Eglise röformee fran^aise
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 10 fevrier 1991

10.00 Culte
Pasteur: Gilles Riquet

10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte
19.00 Culte du soir ä Oerlikon. Eglise 

paroissiale, Oerlikonerstrasse 99

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 10. Februar 1991

8.30 Predigt. Pfr. Bommeli
«Christen im eigenen Bereich»

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 13. Februar 1991

19.30 Bibelabend, Thema: Psalmen

Zürich-Höngg
Zu vermieten schöne, komfor­
tabel ausgebaute

6-Zimmer- 
Galeriewohnung

mit Cheminäe, Parkettböden, 
Bad/Dusche getrennt, 3 WC, 
Balkon und Putzbalkon.
Mietzins Fr. 3133.— exkl.,
2 Garagenplätze ä Fr. 132.—.
Anfragen an Chiffre Nr. 1905 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

Sie haben die Ware 
Wir haben die Käufer 
in über 4 Millionen CH-Adressen, aus 
2000 Branchen- und Personen-Gruppen. 
Ständig aktualisiert. Selektierbar.
Telefon und Fax 34170 47______________

tv repariert 
01-43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698, 8048 Zürich

Mirand 
förMönggerda I

Sanitär 
anlagen

Speziell:
auch komplizierte Baumlallaktionen 
r\chtung: neue Adresse!

C. Aschwanden
Reparatur-Service 
Ackersteinstrasse 199
Telefon 342 02 45
Walter Caseri
Winzerstrasse 14
Telefon 34170 62
Fax 34183 79
Walter Greb & Sohn
Inhaber Kurt Greb
Riedhofstrasse 277
Telefon 3419880
C.Grob
Inh. Walter Grob
Spenglerei, Sanitärinstallationen
Limmattalstrasse 147
Telefon 21182 06
Fax 3416742
Huwyler & Caplazi
Am Wasser 91
Telefon 34110 81

HANDEL & GEWERBE

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 10. Februar 1991

9.45 Predigt. Pfr. Bommeli

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 9. Februar 1991

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 VorabendmessemitPredigt

Sonntag, 10. Februar 1991
8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
Opfer: Lehrerseminar St. Michael, 
Zug

Werktagsgottesdienste
Montag, 11. Februar 1991

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 12. Februar 1991

19.30 Heilige Messe
Aschermittwoch,
13. Februar 1991

9.00 Heilige Messe
19.30 Heilige Messe

Donnerstag, 14. Februar 1991
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 15. Februar 1991
9.00 Heilige Messe

HAI RUNE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt

Waschen • Pflege • 
Schnitt mit schnellem 

Finish in zirka 
40 Minuten.

Vorteilhaft für Ihr 
Budget und ideal für 

den Wintersport! 
(Wash and Wear)

34130 40
...immer im Trend

PAWI- 
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

Jetzt aktuell:
Erziehung*-. Auslicht-. Verjüngung*-. 
Formier-. Erhaltung*- und Entlastungs- 
schnitt an Ihren Gehölzen

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Ackersteinstrasse 131
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
duren eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.' 
• 50 Minuten zum Abo-Preis 
Fr. 41.40 •
Hermann Binder, dipl. Masseur 
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich. Tel. 341 53 77 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Vereinsnachrichten
Jugend

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Sei­
ler, Limmattalstrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
34218 08 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12, 8049 Zürich, Telefon 3417614.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Stefanie 
Willimann, Telefon 3410918.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 3415748.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Silvana 
Ghidoli. Im Wingert 30, Telefon 34118 27.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff, Telefon 34166 42.

Vereinsnachrichten
Musik-
Tanz- Gesang

Männerchor Höngg
Singen ist mehr als nur Unterhaltung!
1. Probe im neuen Jahr 9. Februar 1991, 20.15 
Uhr im reformierten Kirchgemeindehaus.
Kontaktadresse
Präsident Oskar Maag. Telefon 3412695

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Monika Meienberg, Winzer­
halde 78,8049 Zürich, Telefon 3416944

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse.
Zweite Mütterberatungsstelle: Altersheim 
Riedhof, Riedhofweg 2—4, jeweils Freitag von 
14.00 bis 16.00 Uhr

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 34103 01
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr.20.—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Limmattalstrasse 162/Höngg 
Telefon 34163 97

GUAR 
Granulat 

bei
• Übergewicht
• Zuckerkrankheit
• Darmträgheit
• Cholesterin

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, Haltestel­
le Lindenplatz, Telefon 62 23 00
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Michbuck, Telefon 361 0740

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Pelz und Leder 
Albert Zirn
Pelzexperte und Nerzspezialist
8049 Zürich-Höngg 
Am wasser 157 ® 
Telefon 01/34192 77
Tram 4, Tüffenwies
Bus 80, 89, 54 Europabrücke

Preise 
wie vor " 
25 Jahren

Jubiläums-
Sonderangebote!
Pelzgefütterte Müntel+Jacken 
in Popeline und Micro fasern, 
ausknöpfbar ab Fr. 850. -/
Unverbindliche Beratung und 
Besichtigung fürsämtiiche 
Pelz- und Lederarten.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Matinee Africaine. Sonntag, 10. Februar, 
16.30 bis 20.00 Uhr. Tanz mit Discjok- 
key Moussa zu afrikanischer Musik, da­
zu afrikanisches Essen und Getränke.
Holzwerkstatt
Januar und Februar: Freies Werken. Mit­
arbeit an einer grossen Kugelbahn mög­
lich und erwünscht.
Werk rau in
Für die Fasnacht werden Kostüme ent­
worfen, Kopfschmuck und Hüte kreiert, 
einfache Instrumente hergestellt.
Töpferwerkstatt. Jeden Mittwoch und 
Donnerstag 19.30 bis 22.00 Uhr.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Plancinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von bau rechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Hohenklingenstrasse anstelle Nr. 36, 
Mehrfamilienhaus mit Büro, Tiefgarage 
für neun Autos (Einstellraum) 1 Park­
platz für 1 Auto im Freien, Zone D, 
Rene Eric Mertzlufft, Hohcnklingen- 
strasse 36.
1. Februar 1991, Baupolizei

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

9 w'e 'm *Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markl • Tel. 01 /34157 00

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Neu ab 1. April 1991:
Limmattalstrasse 344

PADO KOSMETIK
I) . und P.Scherrer-Bebie

Imbisbühlstr. 71, Tel. 3419506

• Pedicare
• Nail-Studio 

Kosmetik 
Massagen 
Fussrejlextherapien

Wir g r a tuHeren
Unsere Kraft wächst aus der Stille, 
aus der Stille vor Gott.
Der Sturm in uns vergeht. 
Die Wellen ebnen sich. 
Wir werden ruhig vor Gott, 
Wir hören, was er sagt, 
erkennen unsern Weg 
und finden Kraft, ihn zu gehn.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ein neues Lebensjahr beginnt für Sie. 
Wir hoffen und wünschen, dass es ein 
gutes Jahr sein darf!
Herzliche Gratulation
Am 6. Februar 1991 konnte Frau 
Helene Gerhard im Krankenheim Bom- 

bach ihren 90.Geburtstag feiern. Der 
Jubilarin nachträglich die herzlichsten 
Glückwünsche zum Geburtstag!
Geburtstag feiern:
8.Februar
Frau Anna Wolfensberger 
Hohenklingenstrasse 40; 96 Jahre
8.Februar
Frau Luise Lüscher
Ackersteinstrasse 172; 80 Jahre
9.Februar
Herr Franz Zaborowsky 
Ackersteinstrasse 33; 80 Jahre
10.Februar
Frau Hedwig Böckli c/o Kämpfer 
Ackersteinstrasse 197; 94 Jahre
10.Februar
Frau Irene Bollmann
Limmattalstrasse 371; 85 Jahre
10. Februar
Frau Lina Tresch
Ackersteinstrasse 74; 80 Jahre
13.Februar
Frau Maria Muheim
Limmattalstrasse 371; 90 Jahre
13.Februar
Herr Hugo Münz
Bombachsteig 8; 85 Jahre
13.Februar
Herr Otto Hauser
Bauherrenstrasse 11; 80 Jahre
Mit herzlichen Geburtstagsgrüssen 
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Aktiv ins Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
Wegen Umbauarbeiten in der Alters­
siedlung bleibt der Treffpunkt Bombach 
vorläufig geschlossen. Der nächstgele­
gene Treffpunkt Sydefädeli (Höngger- 
strasse 119) ist freitags geöffnet.

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterinnen: 
Karin Sokoll und Rosmarie Wildhaber
Regelmässige Veranstaltungen:
Werken: Montag vormittags und nach­
mittags, Dienstag und Donnerstag nach­
mittags; Atem-Gymnastik: Montag, 
9.00 bis 10.00 Uhr; Sen.-Turncn: Mitt­
woch, 9.00 bis 10.00 Uhr; Spiclnachmit- 
tag: Mittwochnachmittag; Fit-Turnen: 
Mittwoch, 10.00 bis 11.00 Uhr; Schwim­
men: Freitag, 10.00 Uhr, Rheumabad 
Käferberg; Seniorentanz: Samstag, 
14.00 bis 16.30 Uhr.
8. Februar 1991
Diavortrag: Zürich gestern und heute, 
zum Vergleichen. Margrit Lienemann 
15. Februar 1991
Tanz:Sen\oxen- und Junioren-Tanzbüh- 
ne zeigt ihr Fasnachtprogramm.
Leitung: Pia und Kurth Kolly

Alterswohnheim Riedhoff
Mittwoch, 13. Februar 1991
18.30 Uhr Konzert Frau Burri, Cello 
Herr Burri, Violine
Mittwoch, 20. Februar 1991
15.00 Uhr Volkstümliches Konzert
Duo «Heka» Klavier und Orgel

TREuliANdbüRO Mike
Steuererklärungen 1991
Neues Steuergesetz — 
neue Abzüge
Kleines Team erledigt alles für Sie
(Unterschriftsfertig im Doppel)

Auf Wunsch bei Ihnen zu Hause 
(auch abends)

Anmeldung Tel. 27183 23 (9—12), 
13—16 Uhr)
Mike E. Isler und Rene Steiner

neu:
Trisag AG Treuhand, 8031 Zürich
Langstrasse 213, b/Limmatplatz



Solarfassade Rütihof II 
geht ans Netz
Erstmals in der Schweiz wird dieser Tage eine Solarfassade im Mietwoh­
nungsbau die Elektrizititätsproduktion aufnehmen. Die Kosten dieses Pio­
nierprojektes in der Höhe von rund 100 000 Franken werden von der Allge­
meinen Baugenossenschaft Zürich (ABZ) getragen. Geplant wurde die 7- 
Kilowatt-Anlage von der Oerlikon-Bührie Immobilien AG. Die Ausführung 
übernahm die auch mit anderen Projekten im Sonnenenergiebereich enga­
gierte Alpha Real.

FRISCHFLEISCH- 
SUPER-ANGEBOT

Anlässlich der Erweiterung ihrer Ge- 
nossenschaftssicdlung im Rütihofquar- 
tier in Zürich-Höngg bestand seitens 
der Allgemeinen Baugenossenschaft 
Zürich (ABZ) der Wunsch, einen Bei­
trag an die Förderung erneuerbarer 
Energiequellen zu leisten. Zu diesem 
Zweck stellte sie einen Kredit von 
100000 Franken zur Verfügung, der 
über die Auflösung eines nicht mehr be­
nötigten Fonds finanziert wird und des­
halb die Mietzinsen nicht belastet.

Umfangreiches Variantenstudium
Die Oerlikon-Bührie Immobilien AG
als Generalunternehmerin der Bau­
erweiterung beauftragte die hausinterne 
Energieabteilung mit der Erarbeitung 
von Variantenvorschlägen innerhalb des 
vorgegebenen Kosten rahmens. So stan­
den beispielsweise die bekannten Son­
nenkollektoren auf dem Flachdach, in 
die Fensterbrüstungen integrierte Solar­
zellen oder auch Balkonverschalungen 
aus Solarpanels zur Diskussion. Eben­
falls in die Überlegungen miteinbezogen 
wurde die Anschaffung eines sonnen­
energiebetriebenen Fahrzeuges für den 
Hausabwart. Dieser Vorschlag musste 
allerdings aufgrund der erheblichen 
Fahrzeugkosten vorläufig zurückgestellt 
werden.
Der Entschluss zugunsten der Solarfas­
sade liegt neben bau technischen und äs­
thetischen Überlegungen auch in der 
Novität des Vorhabens begründet. Ver­
einzelt wurden bisher Solarfassaden an 
Industriebauten installiert. Im Mietwoh­
nungsbau jedoch stellt die Integration 
der Kollektoren höhere Anforderungen 
und wurde wohl nicht zuletzt deshalb 
auch noch nie ausgeführt. Bei der Ge­
staltungsform musste auf die vorhande­
nen quadratischen Fenster und den 
Schattenwurf des projektierten Lärm­
schutz-Erdwalls Rücksicht genommen 
werden.
Solarpanels als Fassadenersatz
Die Aussenfassade der Überbauung 
Rütihof II ist mit vorgehängten Fassa­
denelementen verkleidet. Dieser Fassa­
dentyp bietet sich aus Kostengründen 
als geradezu ideales Umfeld für den 
Einsatz von Solarzellen an. Anstelle der 
vorgesehenen Fassadenplattcn werden 
Solarpanels an der Wand angebracht. 
Damit wird einerseits der gleiche Schutz 
des Mauerwerkes erzielt, und auf der an­
deren Seite schlägt sich der Minderver­
brauch an Fassadenelementen positiv in 
der Rechnung nieder.
Diese Betrachtungsweise ist insbeson­
dere interessant im Hinblick auf die

-Vielzahl grossflächiger Fassaden, die 
heutzutage mit vorgehängten Elemen­
ten verkleidet werden. Entscheidend ist 
in diesem Fall nicht so sehr der Wir­
kungsgrad der einzelnen Solarzelle, wel­
cher einen direkten Einfluss auf die 
Herstellkosten ausübt, als vielmehr die 
absoluten Kosten, die in direktem Ver­

gleich zu den Kosten von Fassadenele­
menten stehen. Lässt sich die Kostendif­
ferenz dieser beiden Fassaden-Verklei- 
dungsmöglichkeiten verringern, steigen 
die Chancen für einen vermehrten Ein­
satz der Solarpanels.
Mittelgrosse Anlage ohne Kostendek- 
kung
Bei der realisierten Anlage handelt es 
sich um ein 60 m2 grosses Kollektorfeld, 
welches auf einer rund doppelt so gros­
sen Hausfassade angebracht ist. Die in­
stallierte Leistung beträgt ungefähr 7 
Kilowatt und ist damit doppelt so gross, 
wie die üblicherweise von der Firma Al­
pha Real für ihr Projekt «Megawatt» 
vorgesehenen Anlagen.
Der von den Solarzellen an der Fassade 
erzeugte Gleichstrom wird von zwei 
Wechselrichtern (2X3300 W) in netz­
konformen Wechselstrom umgewandelt. 
Die Wechselrichter enthalten alle Ele­
mente, welche für einen sicheren Netz­
anschluss notwendig sind. Der ins Netz 
eingespiesene Solarstrom versorgt zu­
erst die Verbraucher im Haus. Der Rest 
fliesst ins Netz des regionalen Elektrizi­
tätswerkes. An einer öffentlich zugängli­
chen Anzeigetafel können die Bewoh­
ner jederzeit den aktuellen Stand der 
Energieproduktion ablesen.
Obwohl das Elektrizitätswerk der Stadt 
Zürich seit dem 1. Oktober 1990 bei 
Anlagen bis 7 Kilowatt für Einspeisung 
von Solarenergie ins Netz den gleichen 
Betrag wie beim Energiebezug zur glei­
chen Tarifperiode vergütet, kann die 
Anlage aufgrund der hohen Panel ko­
sten noch nicht kostendeckend arbeiten. 
Beim mittelfristig angestrebten Einsatz 
marktwirtschaftlicher Umweltinstru­
mente rückt jedoch die Solarenergie in 
den Bereich wirtschaftlicher Machbar­
keit. Mit Pilotprojekten wie dem Rüti­
hof II sollen in erster Linie Erfahrungen 
für den Einsatz in grösserem Stil gesam­
melt werden.

Solaranlage Rütihof II ABZ

>
IfnmobtMn AG
Abt Eosea« Bauphys*. Bauakustik

alpha real ag

Technische Daten:

Standort: Südfassade Haus J

Solarzellenflöche: 60 Quadratmeter

Max. Leistung: 6 K'iowatt elektrisch

Jahresertrag. 6000 Kilowattstunden

Wechselrichter; TypSOi.COM

Verwendungszweck: Strom für Haus J

Inbetriebnahme: Sommer 1990

statt Fr. 1.-

Gültig vom 6.-9.2.1991 in allen grösseren Verkaufsstellen.
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Inländische 
Raclette-Kartoffeln

2,5kg-Tragtasche nur

i

Schweinsvoressen 
500g nur 

7.50 statt Fr. 9.—
Gültig vom 6.-9.2.1991 in allen 

Metzgereien und Verkaufsstellen mit j
Gourmello-High-VAC-Sortiment.

statt Fr. 11.50

Typisch Coop Zürich

Fasnacht in Höngg
Es gibt sie doch... Fasnacht... für alle, 
die diesen alten Brauch pflegen wollen. 
Am Freitag, 15. Februar ist jedermann 
herzlich eingeladen ins Restaurant 
«Mühlehalde» in Höngg zu Musik, Tanz, 
Maskenball und lustigem Fasnachtstrei­
ben und Guggenmusik mit mehreren 
Guggen. Masken sind natürlich sehr ge­
fragt und willkommen es locken denn 
auch schöne Preise für die originellsten

fr

Alle Hirz-Joghurts 
Becher ä 180g nur

«Bööggen». Wie wär's... gäll känsch mi 
nöd...?!
Am Montag, 18. Februar, 14.30 Uhr, 
gibt die «Zwigger Gugge» Zürich 
(Chnuschti-Gugge Höngg und die 
Zwigger-Gugge pflegen freundschaftli­
che Beziehungen) vor den Geschäften 
Bläsi-Drogerie und Foto Peyer einige 
fetzige Guggenvorträge zum Besten. Die 
Zuhörer sind anschliessend herzlich zu 
einem Apero eingeladen. Sicher haben 
Sie das Schaufenster der Bläsi-Drogerie 
schon bestaunt. Wieviele Arbeitsstun­

Schweinsbraten, Schulter 
500a nur

den sind wohl in die Anfertigung dieser 
Guggenkostüme gesteckt worden; oder 
gar wieviele Tage opferten die Zwigger- 
Guggen für ihre Hüte (besser gesagt 
«Künstler-Kopfbedeckung») mit den 
kleinen Sujets, die zu Träumereien füh­
ren... Persönlich Hand angelegt hat der 
Obergugger der Zwigger-Gugge Mario 
mit seiner Frau Rösli, um die Kostüme 
im Schaufenster ins rechte Licht zu rük- 
ken.
Nun nichts wie los, für jene die es wollen, 
ist etwas los...

Unsere Februar 
Überraschung!
Damit Sie unsere schöne Drogerie-Parfümerie 
und unsere tolle Dienstleistung noch besser 
kennen lernen, schenken wir Innen diesen

(Nur gültig für einen Einkauf 
im Februar 91. — Reglementierte 
Heilmittel und andere Einkaufs­
vergünstigungen ausgeschlossen)

Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186 
8049 Zürich ■ Telefon 01-3414616

TypSOi.COM


«Eine Lehrstelle dort, wo das Klima stimmt...»

Wir sind kein Grossbetrieb - darum sieht und lernt man so viel bei uns. 
Als Lüftungszeichner/in oder Lüftungsmonteur/in.

Kommt doch zu einem Schnupperbesuch! Wir erzählen Euch gerne 
ein bisschen mehr über unsere faszinierenden Berufe.

Jedes 
Stück 
ein 

Meisterwerk!
Von mir persönlich 
für Sie konventionell 
in Rosshaar gepolstert.

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Telefon 271 83 27

WYCO

Meier-Kopp AG • Klima, Heizung, Lüftung
8048 Zürich, Aargauerstr. 180, Telefon 01 43216 60/8330 Auslikon, Pfäffikerstr., Telefon 01 950 34 56

Zu kaufen gesucht

Mehrfamilienhaus
in Höngg, Wipkingen oder 
Engstringen.
Angebote unter Chiffre
Nr.1906
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

'n v»

für Steuererklärungen 
Steuerberatung 
Buchhaltungen und 
übrige Treunandfunktionen

Winzerhalde 36a, 8049 Zürich 
Telefon 01/34100 38

Sensationelle 
Auslaufmodelle 
der Saison 89/90 
zu Superpreisen
Ski
Skischuhe 
Skibindungen

Limmattalstrasse 167 
8049 ZürichHQENGG Telefon 341 02 60

Ihre massgeschneiderte 
Alarmanlage von

ELEKTRO — ALARM - SERVICE .

-Z Elektro-, Alarm- und Überwachungsanlagen
Telefon 01/3414171 8049 Zürich

Sicherheit - ein Qualitätsprodukt 
Ihr Spezialist in Zürich-Höngg 
An der Limmattalstrasse 130

Zürich-Höngg
Zu vermieten im Wohn- und 
Gewerbehaus Rütihof

Büroraum 48 m2
mit Telefon-, Telex- und TV- 
Anschluss. WC und Dusche 
Mietzins Fr. 1007.— inkl., 
Garagenplätze ä Fr. 132.—.
Anfragen an Chiffre Nr. 1904 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A.Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Wählen Sie 

01-2723333 
für Reparaturen und 

Renovationen 

im und ums Haus

Bettenreinigung
Morgens abgeholt — abends zurück

Tel.01/813 06 91 _______

Direktverkauf 
Duvets 
und Kissen
auch Spezialanfertigungen
Matratzen, Lättlicouches, Schoner usw.
Seit 29 Jahren zufriedene Kunden in der 
ganzen Stadt. Profitieren Sie von unserer 
langjährigen Erfahrung unter gleicher 
Geschäftsleitung. Gratis Abhol- und 
Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

BettwarenfabrikKloten
M. Juchli Oberfeldstrasse 10

Kräftiger Herr
mit handwerklicher Begabung und PKW- 
Führerschein für Pack- und Lagerarbeiten 
in internationalen Kosmetikbetrieb ganz­
tags gesucht — attraktive Bezahlung.
Telefon 342 43 42
Frau Gubler freut sich auf Ihren Anruf.

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Technologie
Qualität 

Erfahrung

e'angelisq-e 
SCHULE BäUAVKKER

Baumackerstr. 15,8050 Zürich
Telefon 01/312 60 60 H

Denken Sie jetzt schon I
ans nächste Schuljahr I
- es wird Zeit! I
Ein Wechsel in die Baumacker­
schule sollte rechtzeitig an 
die Hand genommen werden.

Unsere Stufen:
5.+6. Primarschule
1 -3. Realschule
1 -3. Sekundarschule

Obwohl evangelische Privatschule - 
dies nun seit mehr als hundert 
Jahren - stehen wir allen Volks­
schichten und Konfessionen offen.
Kleinklassen führen wir keine und 
eine Hilfsschule sind wir nicht. Aber 
Verständnis und Hilfe für Junge, 
auch in besondern Situationen, 
durfte an unserer Freischule schon 
immer erwartet werden.
Private Schulen erhalten im Kanton 
Zürch keine staatliche Unterstützung; 
sie müssen deshalb Schulgelder 
erheben. - Unser schuleigener 
Stipendienfonds springt in ausgewie­
senen Fällen helfend ein: Kein Kind 
soll aus finanziellen Gründen der 
Baumackerschule fernbleiben 
müssen.
Zusätzliche Auskünfte und Unter­
lagen durch unser Schulsekretariat, 
Telefon (01) 3126060.

FENPLAST
Kunststoff 
Fenster

Kunststoff System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem
— Fenster 
— Türen

Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/8142434

9?Ernst Hornberger 
in den Regierungsrat! 44
Überparteiliches Komitee «Ernst Hornberger in den Regierungsrat».
Präsidentin: Nationalrätin Vreni Spoerry; Co-Präsidium: alt Bundesrat Ernst Brugger; alt Kantonsratspräsidentin Gertrud 
Erismann-Peyer; Stadtpräsident Dr. Martin Haas; Kantonsrat Anton Killias; Kantonsrat Dr. Alfred Löhrer; Kantonsrätin Chri­
stine Ungricht.
Mitglieder: Nationalrat Heinz Allenspach; Nationalrat Dr. Konrad Basler; Kantonsrat Rene Berset; Kantonsrat Christian 
Boesch, Direktor der Zürcher Handelskammer; Walter Bosshard, Gemeindepräsident von Horgen; Nationalratspräsident 
Ulrich Bremi; Nationalrat Ernst Cincera, Präsident Gewerbeverband Stadt Zürich; Raymond A. Cornaz, Gemeinderat Bülach, 
VR-Präsident Vetropack AG; Walter Dürig, Korpskommandant zD; Walter Elmer, Direktor Landwirtschaft!. Schule Oberland; 
Irene Enderli, Präsidentin SVP Bezirk Affoltern; Heidi Erb-Morf, Vizepräsidentin Schweiz. Vereinigung freisinniger Frauen; 
Edi Frauenfelder, Gemeindepräsident von Flaach; alt Kantonsratspräsident Dr. Hansjörg Frei; Dr. Oscar Fritschi, Chefredaktor, 
Präsident FDP Kanton Zürich; Dr. Hermann Gericke, Unternehmer, Vizepräsident Vereinigung Industrie Zürcher Unterland; 
Kantonsrätin Trix Heberlein; Kantonsrat Dr. med. Werner Hegetschweiler; Kantonsrat Dr. Armin Heinimann; Hans-Peter 
Hulliger, Gemeindepräsident von Bäretswil; Kantonsrat Dr. Markus Hünig; Kantonsrat Thomas Isler, Gemeindepräsident von 
Rüschlikon; Kantonsrätin Esther Kohler; Prof. Dr. Hans Künzi, Regierungsratspräsident Kanton Zürich; Kantonsrat Norbert 
Kuster; Kantonsrat Peter Lauffer, Präsident FDP-Kantonsratsfraktion; Kathrin Martelli-Kenner, 1. Vizepräsidentin des Zürcher 
Gemeinderates; Gemeinderätin Rita Marx-Gut, Geschäftsführerin ICZ; Nationalrat Dr. Kurt Müller; Dr. Walter Müller, Direktor 
der Eidg. Forschungsanstalt Wädenswil; Nationalrätin Dr. Lili Nabholz-Haidegger; Nationalrat Willi Neuenschwander, Präsident 
Gewerbeverband Kanton Zürich; Wolfgang Nigg, Stadtrat von Zürich; Kantonsrätin Dr. Regula Pfister; Kantonsrat Theo 
Quinter; Nationalrat Richard Reich; Maja Roduner, Erziehungsrätin des Kantons Zürich; Kantonsrat Karl Schärer; Kantonsrat 
Theo Schaub; Nationalrat Dr. Peter Spälti; Christa Uehlinger, Präsidentin Jungliberale Kanton Zürich; Kantonsrätin Eva 
Wagner, Gemeinderätin Zollikon; Eduard Witta, Präsident ACS Zürich.

Das ist Ernst Hornberger:
• aufgewachsen auf dem elterlichen 

Bauernhof in Gossau im Zürcher 
Oberland

• gelernter Landwirt, hat diesen Beruf 
ausgeübt, bis ihn ein Bandscheiben­
schaden zum Berufswechsel zwang

• auf dem zweiten Bildungsweg 
Ausbildung an der ETH zum 
Ingenieur-Agronomen und zum 
Doktor der technischen Wissen­
schaften

• geschieden und Vater von drei 
Kindern

• Leiter der Pflanzenschutz­
unternehmung Dr. R. Maag AG, 
Kantonsrat seit 1979


